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Die Wehrpflicht der Theologen.
Das war ein ſchöner Tag für unſere Sache!“ Mit

m Trinmphruf begrüßte die „Germania“ die Nachricht
einem dreifachen Siege des Centrums in der Reichs

ſitzung vom 12. Dezember, welche, wie ſich die LeſerHalliſchen Zeitung erinnern werden, u. A. über

Geſetzentwurf von Huene: „Wehrpflicht der Theologen“
eth. Wir haben guten Grund, auf dieſe Verhandlung

hmals und zwar an leitender Stelle zurückzukommen!
ultramontane Preſſe ſtimmte damals und ſtimmt auch

te noch im Hinblick auf jene Reichstagsſitzung ihr
iumphlied nicht ohne gewiſſe Berechtigung an!

Ein ſtolzes Gefühl mag den Katholiken erfüllen,nun er, ſo oſt es die Vertretung wirklicher oder angeb

her Jntereſſen ſeiner Kirche gilt, die Angehörigen der-
ben wie ein Mann d ſieht. Was dagegen
ſſen wir darüber empfinden, daß ein Tag wie dieſer

Reihen der Parteien auf's Aeußerſte gelichtet fand,
che voran zur Vertheidigung der national geſunden,

evangeliſchen Gedanken berufen ſind! Es wiegt hier
nig, ſich zu ſagen: das war die erſte und die andere
mig die dritte aber ſteht noch aus.

ann aber nicht die dritte Leſung, etwa im
ginn der wieder eröffneten Reichstagsſitzung,
s gleichen Urſachen die Wiederholung deſſelben
hauſpiels bringen? Wohl, wir dürfen hoffen, daß
nicht ſo ſei. Schon eine einfache Berechnung ſtellt ein
ſeres Reſultat in Ausſicht. Von 397 Reichstagsmitgliedern

ren 238 anweſend. Unter dieſen 238 das römiſch
holiſche Centrum geſchloſſen, dagegen die nationalen

rteien nur in verſchwindender Zahl zur Stelle, das war
Signatur des Reichstages vom 12. Dezember. Und

ch nur: 127 gegen 111, 116 gegen 109!
Dazu kommt der Eindruck, welchen die Zuſammen-

Wuug der mühſam erzielten Majorität auf die bis dahin
ch Schwankenden fraglos ausgeübt haben wird. Werzu dieſe Sieger 2. Mbarſeben non nevoinzelton Gliodorn
konſervativen de und der Reichspartei: Ultra-
ntane und Polen, Sozialdemokraten, welche mit der
ligion überhaupt gebrochen haben, und Freiſinnige, dieder in ſo großer Jaht ihrer Kirche innerlich entfremdet

d. Das wirft ein ſcharfes Licht auf dieſe Anträge.
r Jedermann klar werden, weß Geiſtes Kinder

in
Einer ſcheinbar ſo wunderlichen, in Wahrheit ſehr

türlichen Liga ſtanden doch die uns befreundeten Par-
en in der Hauptſache einmüthig gegenüber, und bei Be
mpfung des Antrags Huene, dem wir uns unn aus

ießlich zuwenden, begegneten ſich hervorragende Vertreter
er drei Fraktionen in dem prinzipiell wichtigen Gedanken,
ß die Betheiligung der evangeliſchen Theologen an der
füllung der allgemeinen Dienſtpflicht eine unveräußerliche
orderung ſei, unveräußerlich gleich ſehr im Jntereſſe der
angeliſchen Kirche, wie unſeres Volkes und Heeres ſelbſt.
arin ſcheint uns die beſte Bürgſchaft zu liegen, daß der

Vie und was ſollen die Frauen leſen?
Was leſen die Frauen gerne und was ſollen ſie leſen,

s ungefähr iſt der Jnhalt einer Frage welche die
nelang'ſche Buchhandlung in Leipzig an die ſchriftſtellernde
auenwelt richtete. Die eingelaufenen Antworten erſcheinen

eben in einem kleinen Buche „Frauenlieblinge“ betitelt.
e beſten Namen auf dem Gebiete der Literatur wie der
auenfrage finden wir in dem Buche vertreten. Für

nkende Frauen bietet das Büchlein eine wahre Fundgrube
m geiſtreichen Ausſprüchen. Jntereſſant iſt das beigefügte
egiſter der erwähnten Antoren, der Frauenlieblinge mit
ren Werken. Wir finden da die Vertreter der Literatur

ler Völker und aller Zeiten vertreten. Vom Vater Homer
id der Edda bis herab zu Günther Walling und Baum-
ich. Letzterer Autor iſt beſonders häufig vertreten, nach
m Freytag, J. Wolff und Graf v. Schack. Daß unſere
laſſiker Schiller und Goethe zahlreich augeführt ſind, iſt
lbſtverſtändlich, auch Shakeſpeare, Walter Seortt und
Dickens fehlen nicht. Von den Franzoſen ſcheint nur
audet ein bevorzugter Liebling zu ſein; aus der ruſſiſchen
teratur treffen wir Toſtojewsky, aber nicht blos rein
lletriſtiſche Lectüre, auch wiſſenſchaftliche Werke, wie
ehm's „Thierleben“, Carlyle's „Geſchichte der franzö

chen Revolution“, Gregorovins' Geſchichte Roms“
ſ. w. zählt das Verzeichniß auf, ſogar Schopenhauer
rd genannt. Wir entnehmen dem Werkchen einige
18züge.

e E. v. Dincklage verbreitet ſich über das „Wie“
z Leſens:

„Die Jdee, den jungen Leſerinnen eine geſunde und
enehme Geiſtesnahrung anzuempfehlen, iſt ſo gerecht-
igt und wünſchenswerth, daß man ſtaunt, dieſe freund

je Fürſorge nicht ſchon lange durch irgend eine gütige
und ausgeführt zu ſehen. Gebildete Mütter fragen nür
gerne nach Unterhaltungsſchriften, welche ſich ihren Er-
hungsbeſtrebungen würdig an ſhlelen. Gött ſei Dank
unſere Literatur noch reich an kernigen, tüchtigen Arbeiten,

namentlich unter den weiblichen Autoren giebt es echte,

t

Holliſcher Courier.

Halle, Sonnabend 28. Dezember 1889.

Geſetzentwurf in dritter Leſung entweder völlig abgelehntoder das darin nachgeſuchte Privilegnun, dem Antrage
Delbrück gemäß, auf die künftigen Diener der römiſch

katholiſchen Kirche eingeſchränkt werden wird.
Die evangeliſche Kirche muß an der Militär-

pflicht ihrer künftigen Diener feſthalten, weil
ſie ſich auf's innigſte mit Volk und Reich ver-
bunden fühlt, und weil ihre a vor den
Menſchen keine größere Ehre, keine heiligere
Pflicht, kein höheres Anrecht kennen, als Voll-
bürger des Reichs und die treueſten Glieder der
Gemeinde zu ſein. Hat man im Beginn der fünfziger
Jahre ſeitens ihrer kirchlichen Oberen anders genurtheilt
und iſt man jetzt wieder geneigt, die Ausübung der allge
meinen Dienſtpflicht auch für den evangeliſchen Theologen
mannigfach einzuſchränuken, ſo wird doch die große Mehr
heit der evangeliſchen Bevölkerung hierin mit Recht nur
eine Verletzung oder Verkennung evangeliſcher Grundſätze
ſehen. Offen ſei erklärt: ſelbſt mit dem Charakter des
evangeliſchen geiſtlichen Amtes iſt der Dienſt mit der Waffe
gegen die Feinde des Landes nicht unverträglich, wenn
auch der ordinirte evangeliſche Geiſtliche im Kriegsfall für
die Regel eine zweckmäßigere Verwendung finden wird,
und lieber werden unſere Theologen und Prediger auf
jederlei Ausnahme verzichten, als daß ſie ſich ihren
pee an der allgemeinen Pflicht überhaupt verkümmern
ließen.

Der Geſetzentwurf hat nach Eingang der erwähnten
Gegenpetitionen eine Veränderung erfahren. Es bedarf
hiernach des Hinweiſes kaum, daß er dadurch für die evan-
geliſche Kirche nicht annehmbarer geworden iſt. Es bleibt
nach wie vor das „privilegium odiosum“ im Prinzip be-
ſtehen, und dieſes Prinzip würde auch gegen den Willen
derer, welche der Geſetz- Entwurf zur Stellung der Aus
nahmeAnträge berechtigen möchte, ſeine unheilvollen Conſe-
quenzen ziehen, da thatſächlich nicht ſie ſelber, ſondern Eltern
und Vormünder den Ausſchlag geben.

Wir Evangeliſchen müſſen uns gegen eine
derartige Vergewaltigung unſerer theologiſchenJugend energiſch verwahren, vor Allemaber gegen

die dem Ganzen unſerer Kirche drohende Gefahr,
d ßiußene arthettg beſtimmend für die Wahlhre geiſtlichen Berufes werden und damit das

c

evangeliſche Predigtamt, welches aus der Voll
kraft der Nation ſeine Nahrung ziehen muß, auf
das Nivean der ärmeren, auch geiſtig unfreieren
Volksklaſſen herabſänke.

Das evangeliſche Volk, die große Mehrheit
im deutſchen Reich, vertraut, daß Reichstag und
Reichsregierung dieſen Motiven volle Beachtung
ſchenken und, angeſichts der ganz ſpontanen patri-
otiſch männlichen Kundgebungen evangeliſcher
Geiſtlicher und Studirender, wichtige Jntereſſen
der evangeliſchen Kirche nicht ſchließlich doch fal-
ſchen Opportunitäts- Rückſichten zum Opfer fallen
laſſen werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Graf l gedenkt bis Sonnabend in Fried-

richsruh zu verweilen und ſich ſodann auf ſeinen Poſten

rechte deutſche Seelen, denen man freudig folgt. Aber mir
ſcheint, ehe wir unſeren jungen Damen ſagen, was ſie
leſen ſollen, müſſen wir die lieben Wißbegierigen fragen:
„Wie leſen Sie?“ Wer nur den Faden einer Erzählung
urtheilslos, ja nahezu gedankenlos und eiligſt abwickelt,der lieſt auch die Lelten Gaben der Literatur zum eigenen

Schaden. Wie das gierige Verſchlingen der Mahlzeit, und
beſtände dieſelbe aus den zuträglichſten Speiſen, dem
Magen ſchadet, ſtatt ihm zu nutzen, ſo entweiht ein unge-
ordnetes Leſen das klare und blumenfriſche Frauengemüth.
Schon ein achtjähriges Mädchen ſollte kein Buch aus der
Hand legen, ohne zu wiſſen, was und welche Stelle ihr
gefallen hat, und welche Darſtellung ihr mißfiel. Uebt
ſich die Leſende zu forſchen, warum feſſelt oder längweilt
mich ein Buch? ſo reift und wächſt ſie beim Leſen und
bildet ſich ein ſelbſtſtändiges Urtheil. Das laute Vorleſen
am Familientiſche iſt eine nicht genug zu ſchätzende Förder-
ung des Charakters, weil der Dichtung und dem Dichter
recht geſchieht durch unverkürzte Wiedergabe, und weil das
Ganze der Schilderung gewürdigt wird, das beim Einzel-
leſen zu leicht Gefahr läuft, zu Fetzen zerriſſen und ver-
flacht zu werden. Die Lectüre ſoll in unſer Weſen aufge-
nommen ſein, aber nicht wir uns in den Fluß derſelben
verlieren. Das Frauenurtheil ſoll nicht zimperlich ſein,
ſondern ſeiner Ueberzeugungen bewußt und für dieſelben
gerüſtet. Jch liebe auch in dieſem Sinne bewährte Autoren.“

Natalie v. Eſchſtruth wendet ſich gegen die Lectüre
der Märchen im zarten Kindesalter:

„Wenn ich heutigen Tages einen Band Grimm'ſcher
Märchen in die Hand nehme, überkommt mich noch immer
ein Gefühl von Unbehagen. Dieſes Buch hat mich ge-
peinigt und verfolgt bis in die Fieberträume meiner Baby-
jahre, es hat mich nervös und furchtſam gemacht.
Ehe ich leſen konnte, bin ich friſch und fröhlich durch die
dunkelſten Corridore und Säle gegangen. Auf den groß-
elterlichen Gütern gab es recht unheimliche Geſpenſter-
ſchlöſſer, Ahnenbilder mit ſtarren Augen, ſturmdurchfauchte
Kamine und grauſige Winkeltreppen, Thurmſtübchen und

Die hentige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten mit der landwirthſchaftlichen Beilage
Keller, ich liebte ſie als meine Heimath und als ich
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nach München zurückzubegeben. Zum Weihnachtsfeſt war
die geſammte Bismarckſche Familie in r den ver
ſammelt. Die Nachrichten, welche über das Befinden des
Reichskanzlers vorliegen, melden alle, daß er ſich des beſten
Wohlſeins erfrene.

Das Geſchenk des Dragoner- Regiments KöniginOlga an Jhre Majeſtät die gönigin Olga von Württemberg
beſteht aus einem prunkvoll ausgeſtatteten Album. Auf, blau
ſeidenem Grunde liegt ein kunſtvoll gearbeitetes „O.“ mit der
Königskrone. Lorbeer- und Eichenbläkter umranken das Mono-
gramm und auf dieſem ſind die Tage eingravirt, welche das
egiment J den ſtolzeſten ſeiner Geſchichte zählt. Sobald die

Hand der Königin an einer ſeidenen Schnur zieht, entfalten ſich
rechts und links drei Blätter, die von Malerhand entworfene
Bilder aus der Geſchichte des KöniginDragoner-Regiments,
von der erſten Schlacht bis zur letzten im franzöſiſchen Kriege
zeigen. Die Blätter enthalten ferner noch Abbildungen der Gar
et in denen die Regimenter ſtanden, und Porträts der Be
ehlshaber.

Eine Meldung der „Polit. Korr.“ aus Rom demen-
tirt die Nachrichten über eine in der nächſten Zeit bevor
ſtehende Reiſe des Prinzen von Neapel, der erſt im
April nächſten Jahres eine Reiſe, und zwar nach Kon-
ſtantinopel und Athen, nicht aber, wie es hieß, nach Spa-
nien und Portugal für die Dauer von zwei Monaten an
treten werde.

Zu den Nachrichten über die in Ausſicht genommenen Rei
ſen des italieniſchen Thronfolgers ſei auch einer Meldung der
„Gazetta di Venezia“ Erwähnung gethan, nach welcher Se. Maj.
der Kaiſer Sie den Prinzen eingeladen habe, zu der Ein

des Maunſolenms Kaiſer Wilhelms J. nach Berlin zu
vmmen.

Das Offizierkorps des in Stargard vor 25 Jahren
in Garniſon gekommenen Kolbergſchen Grenadier- Regiments
„Graf Gneiſengu“ (2. Pommerſchen) Nr. 9 wurde durch ein koſt
bares Geſchenk überraſcht. Der Oberbürgermeiſter Peulemann
ließ dem Oberſten und Regiments-Kommandeur, Frhrn. v. Eber-
ſtein, zum Andenken an den Jubiläumstag (23. December) einen
maſſiven ſilbernen Tafelauſſatz mit, dem Wappen der Stadt
Stargard. und einer bezüglichen Widmung zum Gebrauch für
das Offizier-Kaſino überreichen. Die Bürgerſchaſt hatte in
Folge dieſes RegimentsJubiläums vielfach an den Häuſern800 genſchmuck angebracht. Jn der Mittagsſtunde brachte
die Kapelle des Regiments vor dem arg der Stadt eine
Ovation durch Aufführung mehrerer Muſiklſtücke dar.

Das ſocialdemokratiſche Flugblatt, welches
in der Nacht zum 30. Mai d. J. im Niederbarnimer Kreiſe
verbreitet wurde, und das gelegentlich der Debatten über
die Verlängerung des Soecialiſtengeſetzes im Reichstage vor
dem Miniſter Herrfurth als Beweis für den revolutionärey
Charakter der ſvociaäkbemokratiſchen Beſtrebungen verleſen
wuürde, hat nunmehr zu einer Anklage gegen mehrere Ar
beiter geſührt, welche dieſes Flugblatt verbreitet haben.
Der eine der Angeklagten, der das Flugblatt verbreitete,
als es ſchon verboten war, iſt inzwiſchen als Oeſterreicher
auf Grund des Freizügigkeitsgeſetzes aus dem deutſchen
Reichsgebiet ausgewieſen worden.

Jn der Anklageſache des Pfarrers Witte gegen den Re
dakteur des Stöcker'ſchen Blattes „Das Volk“, Leuß, wird am
22. Jannar 1890, Vormittags 10 Uhr, in AltMoabit Prozeß
ſtattfinden. Das perſönliche Erſcheinen des Pfarrers Witte iſt

angemeldet. SWegen ſeiner journaliſtiſchen Thätigkeit wurde im Seb
tember 1884 der bis dahin in Berlin lebende öſterreichiſche Staats
angehörige Dr. Adolph Kohnt aus dem preußiſchen Staatsge-
biete ansgewieſen. Wie, der Nordd. Allg. Ztg. zuſolge, der
Königlich preußiſche Geſandte in Dresden, wo ſich Dr. Kohut
ſeither aufhielt, demſelben unter dem 21. d. M. eröffnet Hhat,
wird deſſen Rückkehr nach Berlin ſeitens der zuſtändigen Be
hörden keine Schwierigkeit in den Weg gelegt werden, nachdem

die Grimmſchen Märchen las, begann ich ſie zu fürchten
und bekam Nervenzucken beim Gedanken an ein dunklesZimmer. Die wwſſane, überreiche Phantaſie dieſes Buches

regt Kinderſeelen auf und vergiftet ihren naiven Glauben,
Wahrheit und Dichtung kann ein ſolch' junges Gemüth

noch nicht unterſcheiden, und muß daran glauben, daß es
Mütter giebt, welche ihre Kinder ſchlachten und auf deren
Todtenbein luſtige Liedlein pfeifen. Warum ſolch glück-
lichen Kinderherzen das Gruſeln lehren! Weg mit den
Todtengerippen, Stiefmüttern und Menſchenfreſſern!
Kein erwachſener Menſch erbaut ſich an Mordgeſchichten,
wieviel weniger ein ſo äußerſt eimpfindſames, weiches Kin
dergemüth!“

Das Buch aller Bücher, die Bibel, ſtellt Fr. Ludo
wica Heſekiel in die erſte Reihe:

„Wenn ich heute in ein Gefängniß geſteckt würde,“
pflegte ein alter Freund von mir zu ſagen, der ſelbſt
manches werthvolle Buch geſchrieben hatte, „und man er
lanbte mir nur ein einziges Buch mitzunehmen, ſo würde
ich die Bibel nehmen, nicht nur vom religiöſen Standpunkt
aus, ſondern auch vom literariſchen.“ Der alte Herr hatte
Recht, denn die Bibel iſt eben in jeder Hinſicht das Buch!
Alle Conflicte des Menſchenherzens finden ſich darin, und
in wenigen Worten iſt darin erzählt, wozu der Roman
ſchreiber drei bis neun Bände braucht.“

Für Homer nnd die klaſſiſche Literatur der Griechen
tritt Fran Anna Löhn-Siegel in die Schranken:

„Gerade die Frauen, denen nur in den ſeltenſten
Fällen eine der akademiſchen Bildung des Mannes ähnlichsé.
zu theil wird, könnten aus der Bekauntſchaft' mit Homer
eine wünſchenswerthe Erweiterung ihres geiſtigen Horizonts
gewiunen, wie ſie eben nur an den Quellen des klaſſiſchen
Alterthums zu ſchöpfen iſt, und jene Vertiefung, jene
Grundlage für die ewig geltenden Maßſtäbe alles Cultur-
lebens, wodurch wir am ſicherſten vor Oberflächlichkeit im
Denken und Urtheilen und vor einer ſeichten Geſchmacks-
richtung bewahrt werden. Es hat etwas Erſchütterndes und
Rührendes, zu ſehen, wie das Menſchenthum ſeit Tauſenden von Jahres in ſeinen urſprünglichſten und reinſten Ge



Sea rin er. Uedewenöung ſeiner Schri „Fürſc, Bismarck
a S. mor. ſ. an des Reichskanzler die Bitte gerichtet hatte,
dem röcnabne dec Ausweiſungsmaßregel veranlaſſen zu

eller.
Das Geſammivermögen der Stadt Berlin betrug am

April v. J. 195368 935 Gegen das Jahr 1886 hat das
zermögen einen Zuwachs von ca. 6 Millionen Mark erfahren.
ie Summen der Aktiven der Stadt betrugen in Summa

dar denen 204034241 Paſſiva gegenüber ſtanden.
en größten Theil der Aktiva bildet der Grundbeſitz, der darin

a it 244 634 485 veranſchlagt iſt. Das Uebrige entfällt auf
gusſteheude Kapitalien, Kaſſenbeſtände (22625076 Natural-
Material und Betriebsbeſtände (77 143 252 .4), Mobiliarinven-

pPiollotheken. Apparate, Sammlungen u. ſ. w. (23372698
ark)

Ausland.
Die öſterreichiſche Staatsbahn ſetzt vom

27. er. ab in Folge abnormer Güteranhäufung für alle
Güter, welche eine dreitägige Lagergeldfreiheit genießen,die Lagergeldfreie Zeit an einen Tag herab und erhöht

das Lagergeld für jeden erſten lagerzinspflichtigen Tag auf
3, für jeden zweiten Tag auf 5 und für den dritten und
n folgenden Tag auf 7 Kr. pro 100 Kilogramm. Die
S reernngegebühr beträgt pro Wagen und Stunde

W 0Zur Differenz zwiſchen England und Portugal
t „Gaulois“ aus London vom geſtrigen Tage

eſchirt:
„Man gewinnt immer mehr die Ueberzeugung, daß der

Verdruß über die Beſchlagnahme zweier engliſcher Fahnen durch
den Ppriug eſthchen Major SerpaPinto nur noch zum Scheine
nhält. Schon erklärt die offiziöſe nglige Preſſe, die Ent

endung von drei engliſchen Kreuzern in die Bucht von Delagoa
ei nicht als eine Drohung aufzunehmen, ſondern als eine Maß

regel, welche den Zweck hat, die engliſchen Reſidenten gegen die
Volkswuth zu ſchützeu. Andrerſeits beweiſt die höfliche Aut
wort des portugieſiſchen Miniſters auf die Note des Lord
Salisbury, daß, wenn Portugal ſeine Anſprüche auf ein Gebiet
behauptet, das England als ihm W betrachtet, es gleich

eitig den lebhaften Wunſch hegt, Unterhandlungen anzuknüpfen
ehufs Abgrenzung der Gebiete und der Einflüſſe jeder der

beiden Nationen. Da giebt es eine Macht, welcher die Schieds-
richterrolle von ſelbſt zufällt, und dieſe Macht iſt NRnußland.
Man kennt die friedliebende s aren. Niemand
iſt daher beſſer in der Lage, als Se. Majeſtät Alexander Il.,
um eine gütliche Beilegung des engliſchportugieſiſchen Zwiſtes
herbeizuführen. Dies wäre eine neue Gelegenheit, den ſchönen
Titel zu rechtfertigen, welcher dem jetzigen
Kaiſer von Rußland ſchon mehrmals gebührte.

Die Annullirung der Ehe Boulanger's,
welche von der verlaſſenen Gattin des brav göeénérai
energiſch bekämpft wurde, iſt vom Papſte endgültig ver
weigert worden.

Zu den Reichstagswahlen
jur. Preuß, Privatdozent an der Univerſität Berlin,Dr.

wird am Sonntag, den 29. Dezember c. in Aſchersleben einen
Vortrag im Zunge der deutſchfreiſinnigen Partei halten,
welche denſelben als Candidaten für die bevorſtehende Reichs
tagswahl in Ausſicht genommen hat.

Heer und Marine.
T. Berlin, 24. Dezember. S. M. S. „Leipzig“, Kom

mandant Kapitän z. S. Plüddemann, mit dein Geſchwaderchef
Contreadmiral Deinhard an Vord, iſt am 24. Dezember cr. in
Malta eingetroffen und beabſichtigt. an demſelben Tage die
Reiſe nach Port Said fortzuſetzen.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
T Berlin. Die von der königlichen laudwirtbſchaft

L Hochſchule in Berlin angekündigten Vorleſungen und
ebungen werden im gegenwärtigen Winterſemeſter von 477

Studirenden (gegenüber 459 im Winterſemeſter 1888/89), und
war von 307 ordentlichen und außerordentlichen Hörern (240),
2 Hoſpitanten (26), 126 Studirenden der Univerſität (169), 5

Studirenden der Bergakademie (9) und 7 Studirenden der
thierärztlichen Hochſchule (19) beſucht

Kirche, Schule und Miſſion.
T Das Durchſchnittsgehalt der preußiſchen Volks

h beträgt nach amtlicher Statiſtikrfür eine vollbe
chäftigte Lehrkraft 1067 im Jahre, 1279 .4 in den Städten

und 954 in Dörfern. Am beſten ſtehen ſich die Lehrer in
Berlin, nämlich durchſchnittlich auf 1675 in Rheinland auf
1174, in Schleswig-Holſtein auf 1167 jährlich. Am ſchlech
teſten bezahlen die Provinzen Oſt und Weſtpreußen, nämlich
877 und 852 durchſchnittlich im Jahre.

Theater und Muſik.
T Man ſchreibt uns aus Jeng: Dr. Devrient, der

Direktor des Schauſpielhauſes in Verlin und Verfaſſer des
Jenger Lutherfeſtſpieles, iſt mit einer neuen Bühnenarbeit be
ſchäftigt welche den Schwedenkönig Guſtav Adolf zum Helden

at und vorausſichtlich zuerſt in Jena zur Aufführung ge-
angen wird.

Förſter's Tod macht in den künſtleriſchen undAuguſt
literariſchen Kreiſen der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt einen unge
wöhnlich tiefen Eindruck. Die geſammte Wiener Preſſe widmet

fühlsäußerungen ſich gleich blieb, und wie ſelbſt die höchſte
Cultur nicht im Stande iſt, die ewigen Grundlinien deſſel
ben zu verwiſchen.“

Nachdruck verboten.

Wie man ſich im Thegter nicht be
nehmen ſoll,

darüber entnehmen wir einer Theaterplauderei von Sil-
veſter Frey nachſtehende ironiſche Bemerkungen. Der be-
zannte Feuilletoniſt läßt ſich alſo vernehmen:

„Vor Allem komme man zu ſpät; dadurch erzielt man
mannigfache Vortheile; erſtens braucht man den Anfang
des Stückes, die ſogenannte Expoſition, nicht mit anzu
hören, die gewöhnlich langweilig iſt; zweitens bekommt
man Gelegenheit, ſeinen Scharfſinn zu erproben, indem
man Zuſammenhang und Verwickelung der Handlung er-
rathen muß. Sollte dies aber auch nicht gelingen, ſo
lernt man doch über ein Stück urtheilen, welches man gar
nicht kennt, und das iſt ſtets „modern“. Beim Eintritt
in das Theater ermahne man den Logenſchließer, daß er
beim Oeffnen der Thüre nicht zu leiſe verfahre, damit das
bereits anweſende Publikum von der ankommenden Perſon
gebührend in Kenntniß geſetzt werde. Auch iſt es nobel,
kurz vor dem Eintritt noch ein möglichſt lautes Geſpräch
anzuknüpfen und ja nicht auf den Fußſpitzen zu gehen,
ſondern die Abſätze gehörig zur Geltung zu bringen. Hat
man ſeinen Platz in einer Loge, ſo werfe man zum Zeichen
ſeiner Ankunft ein paar Fußſchemel um, rücke ſich ſeinen
Stuhl ſo vernehmlich wie möglich zurecht; ſitzt man aber
in Parquet inmitten Anderer, ſo ſuche man erſt recht bei

dem Verblichenen äußerſt ſympathiſche Nachrufe, wobei ſie deſſen
Verdienſte um das Burgtheater warm anerkennt und den Ver-
luſt tief beklagt, welchen die deutſche Kunſt und die erſte deutſche
Schaubühne erleidet. Zum proviſoriſchen Leiter des Burg-
theaters wurde der bisherige Sekretär Dr. Alfred Freiherr
v. Berger ernannt. Zuerſt verlautete, Sonnenthal ſolle aber-
mals zeitweiliger Direktor werden, doch ſcheint derſelbe abge-
lehnt zu haben. Uebrigens ſoll das Proviſorium nicht lange
dauern und, wie man dem „Berl. T.“ meldet, Baron Berger
nach kurzer Friſt zum definitiven BurgtheaterDirector ernannt
werden. Berger, wenig über 40 Jahre alt, iſt der Sohn des
ehemaligen Miniſters Johann Nepomuk Berger und ſeit letztem
Sommer mit der n grdmiptgteri Stella Hohenfels ver-
mählt. Daß Baron Berger ſich zum Burgtheater-Direktor
völlig rie. wird allgemein auerkannt, nur würde ſeine Gattin
ihre künſtleriſche Thätigkeit einſtellen müſſen. Ob nicht hieran
n ch die ganze Combination ſcheitert, bleibt noch abzu
warten.

Der Zug des Todes 1889.
Auch in dem nun zur Rüſte gehenden Jahre hat der un

erbittliche Senſemmann ſeine Todtenglocke weithin tönen laſſen
durch die Lande und von Nord und Süd, von Weſt und Oſt
ſind ſie dem ehernen Wage gefolgt und baben in langem,
langem Zuge die ſtille Reiſe angetreten, von welcher es keine
Wiederkehr giebt. Der Allbezwinger hat auch in dieſen Jahre
eine unendliche Heerfolge um ſich verſammelt und viele ſchmerz
liche Lücken geriſſen in alle Verzweigungen der menſchlichen
Geſellſchaft, er hat reiche Ernte gehalten in den Paläſten der
Herrſcherfamilien und des hohen Adels, unter den verdienteſten
Männern der Kriegskunſt, wie unter den Rittern des Geiſtes,
den Vertretern der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur
„Vorüber, r a viel, ſie wandern alle nach einem Ziel!“
Die nachfolgende Ueberſicht der Todten des Jahres 1889, welche
keinen Anſpruch erheben kann, irgendwie erſchöpfend zu ſein
wird einen ungefähren Ueberblick über die Colonien geben,
welche Mors Imperator in der kurzen Spanne Zeit von 12 Mo
naten aus Erdenluſt und Erdensleid geführt hat in die
Ewigkeit!

J. Regentenfamilien,
Erzherzog Rudolph, Kronprinz von Oeſterreich, 30. 1. in

Meyerling bei Wien, 31 Jahre alt. Donc Khanh, König von
Annam, 27. in Hus. Prinzeſſin Dietlinde Marie Thereſe

Adelgunde, jüngſte Tochter des Prinzen Ludwig von
zayern, t 15. 2, in München. Prinz Moritz Philipp Hein

rich von Hanan, zweiter Sohn des verſtorbenen Kurſürſten von
eſſen, 4 55 Jahre alt, 25. 3. auf Horzowitz in Böhmen.
rinzeſſin Auguſte Wilhelmine Louiſe Herzogin von Cambridge,

Tochter des verſtorbenen Landgrafen Friedrich von Heſſen-
Kaſſel, 91 Jahre alt in London. Prinz Thun, Onkel des
Kaiſers von Ching, Anfangs April in Peking. Prinzeſſin
Charlotte Eugenie Auguſte Amglie Albertine von Schweden
und Norwegen Schweſter des Königs Oskar 59 Jahre
alt, 23. 4 in Stockholm. Erzherzog Rainer Salvator vonOeſterreich, jüngſter Sohn des Erzherzogs Carl Salvator, 9
Jahre alt, 4. 5 in Arco. Prinz Friedrich Wilhelm vonHangu, Graf von Schaumburg, älteſter Sohn des letzten
Kurſürſten Friedrich Wilbelm von Heſſen. Friederike
Hedwig Königin von Vyvern, Wittwe des 1864 verſtorbenen
Königs Maximilian II. 68 Jahre alt, 17. 5. inHohenſchwangau. Prinzeſſin Auguſte Friederike Marie
Laroline Julie von Heſſen Kaſſel, Wittwe des Barons Karl
Friedrich von W 17. 7. in Kopenhagen Fürſt
Karl von Mongco, F. 70 Jahre alt, 10. 9. auf Chäteaun les
Marchais. Fürſt Günther von SchwarzburgSondershauſen,
88 Jahre alt, 15. 9. in Sondershauſen. Prinz Auguſt de
BranganzaBourbon, Bruder des Königs Ludwig von Portu-
gal, Portugieſiſcher Diviſionsgeneral, f 41 Jahre alt, 26. 9. in
Liſſabon. Luiz I., König von Portugal, 50 Jahre alt, 19. 10.
in Cascass.

Militäts.
Preußiſche. Graf von Monts, Viceadmiral, ſtellvertr.

Chef der Admiralität, 19. 1. v. Barner, Generalmajor,

e v r r des z r I. k Adalbertraf zu na. Generollieutengnt 3.,D.. 71 Commanydeurdes e Jnſanſerie die ments, 20. 1. Pelbhardt von Vaet
yran General der Jufauterie à la suite, Senior des Hochſtifts

aumburg, 3. 2., 79 Jahre alt. Generallieutenant von
erentheil Gruppenberg, zuletzt Commandant von Stettin
treccius, K. Prenß. Geueralmajor, 14. 2. in Hannover.

Feldzeugmeiſter Vincenz Baron Abele, 19. 2. in Graz.
ZgFander Theodor v. Uechtritz, K. Preuß. Generallieutenant
z D., 27. 2. in Dresden. Oberſtlieutenant g. D. GrafPhilipp Konrad zu Enlenburg, Anfangs März in Liebenberg.
T von Oſten, genannt Sacken, Preuß. Generallieutenant, zuletzt
Commandeur der 22. Jnfanterie-Brigade, 1. 3. in Berlin.
Wilhelm Freiherr Trenſch von Buttlar-Brandenfels, Preußiſcher
Generalmajor z. D. 4. 3. in Dresden. Wilhelm Ritter von
Breith upt, K. K. Oberſtlieutenant a. D. 26. 3. in Kaſſel.
Karl Ludwig Frhr. v. Schlotheim, ehem. commandirender Ge
neral des I. Armeecorps 8. 4. in Kaſſel. Arthur von
Kretſchmann, K. Preuß. Generalmajor z. D. 16, 4. in Wil
mersdorf. von Helden-Sarnowski, Oberſtlientenant a. D.,
Ehrenpräſident des Kriegerbundes der Hohenzollernſchen Lande,

18. Mai, Siegmaringen. Herm. Voigt, Oberſtlieut. a. D.,
bek. Militärſchriftſt., 25. 5. in Friedenau. Julius Auguſt
Heinrich Edwin von Röder, Generallientenant z. D. 4 81 Jahre
alt, 28. 5. in Wiesbaden. Otto von Wulffen, General der
Jnfanterie, Gouverneur des Jnvalidenhauſes, 9. 6. in Berlin.

Frhr. Alexander v. Falkenhauſen, Generallieut. z. D. F 5. 1.
in Breslau. Hermann v. Kameke, General der Jnfanterie
a. D., 70 Jahre alt, 9. 8. in Berlin. Karl Zimmermann,
Generalmajor z. D., ehem. Chef der topographiſchen Abtheilung
des großen Generalſtabes, f 76 Jahre alt in Berlin. Oberſt
lieutenant a. D. Schumann, Erbauer der nach ihm benannten

veſcheiden am Eingange ſtehen, bis der Akt zu Ende
ſondern gehe ſtracks auf ſein Ziel los und laſſe mit mög-
lichſt vielem Geräuſch die Nachbarn aufſtehen, bis man
ſeine Sitzuummer gefunden hat. Ruft nun das in ſeinerAndacht geſtörte Kublitum „St.! St!“ und ziehen die

Umſitzenden verdrießliche Geſichter, ſo hat man ſeine
Sache gut gemacht. Auf dem Platze angelangt, ziehe man
den Operngucker heraus, wobei man jedoch mit dem
Futteral einige Male tüchtig klappern muß, damit der Um-
gebung auch dieſer Vorgang nicht unangezeigt bleibe. Dann
richte man die alſo bewaffneten Augen auf die Damen der
nächſten Nachbarſchaft, von wo ſich die Jnſpektionsreiſe
weiter fortſetzt, bis ſie, an den Freundſchaftsinſeln der
Logen und Balkone und den Engpäſſen des Parterres
vorbei, in die e Regionen der Galerien gelangt iſt.
Wird das Jntereſſe nicht auf dieſem Wege länger gefeſſelt,
ſo kann man die Blicke ſchließlich auch einmal auf die
Bühne fallen laſſen. Bei Goethe, Schiller, Leſſing oder
Shakeſpeare murmele man etwas von „unverwelklicher
Claſſicität“ und halte jedesmal die Hand vor, wenn man
gähnt. Bei neueren Stücken deutſcher Poeten lobe man

alent und Streben, werde aber nicht zu warm dabei.
Jſt das Stück jedoch aus dem Franzöſiſchen überſehzt, ſo
vermelde man ſeine unbedingte Hochachtung, lobe die pikante
Charakteriſtik, den ſicheren Aufbau der Handlung, den
prickelnden Dialog und bedaure mit Achſelzucken, daß
gehe Schriftſteller ſo entſetzliche Stümper dagegen
ind.“

Es iſt ein Glück, daß nicht das geſammte Theater
publikum aus ſolchen ModeFexen beſteht, ſonſt wäre es
um die dramatiſche Kunſt wirklich ſo arg beſtellt, wie oft-

Eſter Seene anzukommen. Man bleibe jedoch nicht etwa mals Klage geführt wird.

Fort rge f 5. 5 in Schierke. Ludwij von Pelersdo
Preuß Generallieutenant z. D. t 5. 10. in Freib: ca i.
Stockmar, Generallientenank z. D., der älteſte Deutſche Solde

95 Jahre alt, 3. 11. in Deſſan. Generallieutenant v.
berk. 10. 11 in Potsdam General der Jnfanuterie z.
Guſtav Friedr. v. Beyer, Chef des Niederrheiniſchen Jnfankerh
Regiments, Nr. 39, in Leipzig. (Fortſetzung folgt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Dezembe
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelleangah

gef. attet,)

—-A Alle Freunde des evangeliſchen Bundes, deren Zahl unter den Leſern dieſes Blattes ja e

freulicher Weiſe eine recht anſehnliche iſt, wollen wir aug
an dieſer Stelle auf die Erörterungen über „die Wehr
pflicht der Theologen“ anfmerkſam machen, die fo
heute an der Spitze dieſer Ausgabe findet. Jm Anſchin
an die in der Halliſchen Zeitung in Nr. 284 ſ6 Ausgobe
abgedruckte Petition des Vorſtandes an den deutſchen Reille
tag empfehlen wir die in Rede ſtehende Erörterung der
ſonderen Aufmerkſamkeit aller Bundesmitglieder auf da
dringendſte und machen zugleich den Vorſchlag, zumal ikleinern Landgemeinden dieſen Artikel wie gkich)alls den

im hentigen Feuilleton der erſten Beilage beſindli' be
„offenen Brief“ in Umlauf zu ſetzen en in engere
Kreiſen der Geſinnungsgenoſſen durch Vorleſung zu ver
breiten!

(Jm Anſchluß hieran wollen wir nicht unter laſſen
einen ſehr unliebſamen Druckfehler in der Notiz unter
„Kirche, Schule und innere Miſſion“ in Ausgabe 1 die
ſer Nummer, die ſich ebenfalls mit dem offenen Brie
beſchäftigt, richtig zu ſtellen, der freilich wohl von der
Mehrzahl unſerer Leſer bei der Lektüre ſelbſt unwillkürlich
ſeine Korrektur erfahren haben dürfte. Es muß natürlicher
Weiſe in der betreffenden Notiz in Zeile 13 heißen: Wit
ſind überzeugt, daß dieſe ächt evangeliſche Aeußerung c.
Jn einem Theil der Ausgabe wurde der Fehler glücklich
noch ausgemerzt; die Richtigſtellung ſoll gleichwobl nicht
unterlaſſen bleiben.)

79 Jm „Reichsanz.“ wird folgende Bekanntmachung zur
Ausführung des Geſehes, betreffend die Erwerb s- und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 1889 (R-
G.Bl. S. 55) veröffentlicht: Als Staatsbehörde gilt
fürGenoſſenſchaften, deren Bezirk ſich über die
Grenzen eines Kreiſes nicht hinauserſtreckt,
der Landrath in allen übrigen Fällen der Regierungsvprä-
ſident desjenigen Bezirks, in welchem die Genoſſenſchaft ihren Siß
hat. An Stelle des Regierungspräſidenten tritt für den Stadt
kreis Berlin der Polizeipräſident, und in der Provinz Poſe
bis zum 1. April 1890 die Regierung. 2) Als höhere Verwalt
ungsbehörde gilt der Regierungspräſident, für den Stadtkreit
Berlin der Politzeipräſident und in der Provinz Pofen bis zum
I. April 1890 die Regierung

De Handelskammer zu Halle wird ſeitens de
Königlichen Miniſteriums für Handel und Gewerbdavon Kenntniß gegeben, daß am 2. Dezember d. J. aus einen
Gepäckwagen der Compagnie des chemins de fer d'Orléans ein
große Menge von und Zinsabſchnitterentwendet worden iſt. Das ſehr umfangreiche Verzeichniß dieſer
Werthpapiere c. iſt in den Geſchäftsräumen der Handelskamme-
zur Einſichtnahme für jedermann ausgelegt worden.

a. Das letzte gewerbliche Schiedsgericht des hieſigen
Jnunungsgusſchuſſes verhandelte u. a. gegen einen Meiſter der
FleiſcherJunung, der einen Geſellen ohne Wahrung der
Kündigungsfriſt entlaſſen hatte, weil derſelbe angeblich mit Un
geziefer behaftet geweſen ſei, was an und für ſich noch nicht al

Ferner wurde ein Buchbindermeiſter zur Zahlung von 30.
und 14tägiger Lohn und Koſtentſchädigung verurtheilt, indeit
zeitweiliges Angetrunkenſein außerhalb der Arbeitszeit und ein
maliger unentſchuldigter Weggang von der Arbeit nicht als
geſetzlich anerkannter Entlaſſungsgrund angeſehen werden konnte.

Sodann wurde noch eine Zwangsvollſtreckung verhängt
egen einen Buchbindergehülfen, welcher die durch Vergleichſeſtgeſebte und anerkannte Entſchädigungsſumme nicht berichtigt

hatte. Der obſiegende Meiſter überwies dieſe Forderung der
ſtädtiſchen Armenkaſſe.

Am Abend des 1. Weihnachtsfeiertages iſt einer unſerer
beliebteſten Aerzte, der in weiten Kreiſen auch durch ſein
Schriften bekannte Sanitätsrath Dr. Kunze hier aus dieſen

Leben abberufen. Jo Das neue Adxeß-Buch für Halle und
iſt ſoeben erſchienen. Danach zählte Halle am 4. Novbr. d. J.
95083 und Giebichenſtein 14236 Einwohner. Inhalt und An
ordnung ſind im Weſentlichen dieſelben wie in dem im vorige:
Jahre zur Ausgabe gelangten Adreßbuche geblieben.

Bei dem Herannahen des Jahreswechſel
iſt wiederum darauf aufmerkſam zu machen, daß es ſie
dringend empfiehlt, den Einkauf
Nenujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu verſchie
ben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit zur Zeit des Neu
jahrsverkehrs unnöthige Erſchwerniſſe in der Abfertigung de
Publikums an den Poſtſchaltern vermieden werden. Ehenſo i
es im eigenen Irtete h des Publikums in hohem Grade wün-
ſchenswerth, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Ab-
ſendung gelangen und daß auch auf Briefen nach Mit-
telſtädten die Wohnung des Empfängers ange-
geben werde.

e Als am Abend des 1. Weihnachtsfeiertages der lange
Jahre beim Kaufmann Angermann hierſelbſt in Konditior
ſtehende Kommis Dietrich in einem Reſtaurant der oberer
großen Steinſtraße ein Glas Wein zu ſich nahm, ſank derſelb
plötzlich zuſammen und war ſofort ein Leiche. Ein Schlag
anfall hatte ſeinem Leben ein ſo vorſchnelles Ende bereitet.
Derſelbe wurde ſofort dem pathologiſchen Jnſtitute zugeführt,
von wo aus die Beerdigung ſtattfindet.

wo Die Jnflunenza, welche allen Bühnen viel zu ſchaffen
macht, iſt auch an unſerem Stadthegter nicht ſpurlos vor
übergegangen. Die „Münchener“ haben in Folge ahlreicherErkrankungen innerhalb ihres Enſembles das Goſdpiel für
Sonnabend abſagen müſſen. Da auch Herr Stageven und Fr.
Prosky indisponirt ſind, ſo wird am Freitag Abend nich:
„Die Jüdin“ ſondern „Die Puppenfee“ und darau
„Der Waffenſchmied“ gegeben. Am Sonnabend geht zun
zweiten Male „Ein Wintermärchen“ in Scene. Die Beſprechung
des Wintermärchens legen wir hente zurück.

Der Handlungs-Commis Friedrich D., aus Jena ge
bürtig. hier in Stellung, ſaß am 1. Weihnachtstage Abends im
Reſtaurant gr. Steinſtr. 42 in ſolideſter Weiſe bei einem Glaſ
Bier. als er plötzlich vom Stuhl fiel und bald darauf verſchier-
Ein Herzſchlag hatte ſchnell ſein Leben beendet. Jn ähnlich
plötzlicher Weiſe ſtarb heute Morgen auf der Ströhmerſcher
Herberge der alte domizilloſe Streichhölzchen- Händler R.

-9. Der Commis W. im M.ſchen Zuckerwagren-Geſchäſt
hier ließ ſich Unterſchlagungen in Höhe von 300 Mark zu
Schulden kommen. Er hatte nämlich die Augewohnheit, beim
Wechſeln ſtets mehr Geld zu entnehmen als nöthig war, unt
das übrige Geld für ſich zu behalten. 250 Mark, die er auf ein
Sparkaſſen-Buch eingezahlt hatte, wurden noch vorgefunden
M. wurde verhaftet.

GedenketderBriefträger und Poſtboter
Eine jahraus jahrein von Jedermann gern geſehene Perſon iſ
der Poſtbote. Wenn er auch nicht zu der Kategorie der Gelv-
briefträger gehört, die überall mit Enthuſigsmus begrüßt wer-

Giebichenſtein

den, ſo erweckt doch immer ſein Erſcheinen frohe Hoffnunc.
Jetzt haben die Dinge und Poſtboten die ſckwerſte Zeit

Entlaffunasarund, hezeichnet werden konnte es kam iedoch, durgZahlung von 5 eiten de eifterb ein Vergleie c Eanbt

der Freimarken für

das
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ihr Gehalt aber bleibt immer derſelbe. Jetzt zur Zeit der el
nachtsfreude gedenke man der Briefträger und Poſtboten, ſie
n jetzt die geplagteſten Menſchen, ſie verdienen es, daß wir

nen eine kleine Freude machen.

Stadt Theater.

gerade „Don Juan“ zur h
holke

as zeigte ſich zur Evidenz
ahre 1887, die aller Orten

Ueber die
St n iſt.

wiſſen. „Dieſe Muſik“, ſ
mann, „müßte im Charackter des Don
Mozart hätte den Fauſt komponiren müſſeun.“
Als Eckermann darauf meinte, Mozart's Don Jnan ſei eine
geiſtvolle „Compoſition“, wurde Goethe ganz erregt und ſagte:
„Es iſt ein ganz niederträchtiges Wort ,“das wir den Franzoſen
jn danken an und das wir ſobald wie möglich wieder los-

werden W ſollten. Wie kann man ſagen, Mozart habe
inen Don Juan kompouirt! Kompoſition als öb es ein

Stück Kuchen oder Bisquit wäre, das man aus Eiern, Mehl
und Zucker zuſammenrührt! Eine geiſtige Schöpfung iſt es,
das Einzelne wie das Ganze aus einem Geiſte und Guß und
von dem Hauche eines Lebens durchdrungen, wobei der Pro
duzirende keineswegs verſuchte und ſtückelte, und nach Willkür
gerfuhr, ſondern wobei der dämoniſche Geiſt ſeines Genies ihn
in der Gewalt hatte, ſo daß er ausführen mußte, was jener
ebot. Richard a aber ſchrieb über die Oper: „Seht
enen Don Juanl Wo hat je die Mufik ſo unendlich

reife Jndividuglität genommen, ſo, ſicher und be-
K in reichſter, überſchwänglichſter Fülle zu

aracteriſiren vermocht, als hierl' Als Ganzes betrachtet darf man die geſtrige Aufführung wohl als eine mozart
würdige bezeichnen und dafür dem muſikaliſchen Leiter, Herrn
Kapellweiſter Weintraub, deſſen von hohem künſtleriſchen
Geiſt durchdrungene, ja dichteriſche Auffaſſung der klaſſiſchen
Partitur ihm unter den Mozart Jnterpreten einen hervor-
euren Platz anweiſt warmen Dank ſagen. Unter ſeiner
trefflichen Führung leiſtete das Orcheſter wieder (namentlich
was die verſtändnißinnige Begleitung betrifft) Vorzügliches-
Wie prächtig executirte man die herrliche Ouverture und in
welch' feiner Ausarbeitung gab man in der Ballſcene die drei
verſchiedenen Tanzrhythmen! Anch der Regiſſeur (Herr Pohl?)
participirt an dem guten Gelingen des Ganzen zu gutem Theile;
es freute uns, insbeſondere feſtſtellen zu können, daß manche

orſchriften und Winke aus Wer Ber „Scenarium“ und
ulthaupt's „Dramaturgie der Oper“ beherzigt waren.

Namentlich hat die Anordnung des Schlußfinales ganz unſern
Beifall. Jn der an den Darſteller und Sänger die höchſten
Anforderungen ſtellenden Titelpartie hat Herr Demuth uns
eine überaus freudige Ueberraſchung bereitet. Wir wiſſen, daß
Herr Demuth geſtern zum erſten Male als Don Jnan auf den
Brettern ſtand und können deshalb dem außerordentlichen Ge-hick, mit welchem der reichtalentirte junge Künſtler ſich aus

er Affaire, zog, unnmwundene Anerkennung nicht verſagen.re der Prächtig gewählten Maske haben wir an der Nu
aſſu

dämoniſcher Gewalt alle Herzen bezwingende FauſtNatur des
S Spaniers. nicht den gewiſſenloſen Wüſtling be
tonte. An dem muſikaliſchen Part erfreute uns neben dem
n Geſang insheſondere die ausgezeichnete Beherrſchung
es MozartStils und der ſtraffe Rhythmus im Champagner-

läede, welches dadurch in ſeltener Art wirkte.
verſtanden ſind wir aber damit, da
Ständch

Nicht ganz ein-

t Don Juan in dem Zither-en die Sentimentalität als erführunganitee an weandet,
r in der leßten Scene einen Dolch

auf den ſteinernen Gaſt zückt. Dieſer Dolchſtoß bleibt, von
De hen Standpunkte aus immer betrachtet, lediglich ein

eater-Effekt.
die Partie der rachebrütenden Donuag Anna iſt eine der groß-

artigſten und S der ganzen Opernliteratur. Frl.
Pleſchner verſuchte ſich daran mit unleugbarem Glück, wenn

ortrag auch e enweiſe ein mehr mit Leidenſchaft ge-
tränkter hätte ſein können. Der geſangliche Theil der Leiſtung
vermochte abgeſehen von einem ſtörenden Gedächtnißfehler
im MaskenTerzett wohl zu beſriedigen. An Frl. Prosky's
Donna Elvira gefiel uns die vornehme, echt künſtleriſche Vor
tragsweiſe und die wahrhaft wohlthuende muſikaliſche Sicher-
heit. Hier und da hätte freilich das ſüdländiſche Temperament
der zwiſchen Haß und Liebe dahinſchwankenden Spanierin mehr
zum Durchbruch kommen, vornehmlich im 2. Finale eine mehr
n Beredtſamkeit angewendet werden können. Augen-
cheinlich ſtand die geſchätzte Künſtlerin auch ſtimmlich

unter dem Einfluſſe einer gewiſſen Mattigkeit. Endlich haben
wir nun auch einen guten Leporello: Herr Pohl erzielte damit
einen Erfolg, welcher dem ſeiner bisherigen Bufforollen in
Nichts nachſteht. Speziell der humorvolle Vorirag ſeiner

egiſter-Arie trug ihm (im neuen Hauſe das neueſte) verdientee
reichen Applaus ein. Wenn man nur dem Berliner Beiſpi le
folgen und auf den antiguirten Buffoſpaß, dabei eine Muſter-
karke von Silhonetten auf zwanzigmeterlangem Papierſtreifen
auszubreiten, verzichten wollte. Frl. Buttſchard als Zerline
ſah und hörte ſich a ſie verfügt über jene Sonbretten-
Grazie welche die ſüßen Schmeicheleien des leichtſinnigen Mäd-
chens ſympathiſch machen und wird dabei von dem geſanglichen
Können nicht im Stich gelaſſen. Der eiferſüchtige Maſetto
lag bei Herrn Engelmann in guten Händen; ebenſo der Com-
thur bei Herrn Stierlin. Für Herrn Czerny wurde wegen
eines plötzlichen Unwohlſeins um Nachſicht gebeten; ſein Octavio
entzieht ſich alſo unſerer Beſprechung. Die böſe Jufluenza!

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Eorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
e Aus der erſten Landephorie Halle, 25. Dez. (Kir

engeſchenke.) In letzterer Zeit ſind einige Gotteshäuſer
der dieſſeitigen Diöceſe von freundlichen Gebern werthvolle
Geſchenke verehrt werden, ſo z. B. der Kirche in Reideburg
ein prachtvoller Teppich, welcher von einer dem Herrn Ephorus
nahe ſtehenden Dame überwieſen wurde; zwei Gutsbeſitzer der
Gemeinde Büſchdorf überreichten der Kirchenbehörde ebenfalls
ginen herrlichen Tevppich, welcher in dem Gotteshauſe vor dem
Altar Platz fand.

Zerbſt, 24. Dezember. (Zur Waſſerfrage.) Wie die
-73.,8. erfährt, iſt die Antwort des Generalcommandos des
S. Armeekorps auf die ſeitens des Gemeinderaths ergangene

nfrage, betr. die Waſſerverſorgung der Jüdenſitraßenkaſerne,
zu Händen des Magiſtrats eingelaufen. Dieſelbe ſoll beſagen,

aß. wenn die neuerdings vorgenommenen Bohrverſuche das
erwünſchte Ergebniß nicht haben, das Generalkommando ſeine
ordernng weiter verfolgen werde. Auch die herzogliche Re

re ſoll. wie man hört, beabſichtigen, binnen Kurzem in
er Angelegenheit weiter vorzugehen.

e Niemberg (Saalkreis), 26. Dez. (Weihnachtsfeuer.
gufluenza. eute in der neunten Vormittagsſtunde

wurden die hieſigen Emwohner durch Fenerlärm erſchreckt,
indem vom Thurm die Sturmglocke erſchallte. Jn dem Scheunen
und tat gehaude des Maurers Reinicke hier war nämlich ein
Schadenfeuer ausgebrochen. Der in einem Zimmer über dem

tallgebäude wohnende Dienſtknecht Meyer konnte nur mit
rühe ſeine wenige Habe retten. Sonſt iſt durch den Brand

ein größerer Verluſt ſgrheigefahrt worden. Anf welche Weiſe
das Feuer entſtauden, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt worden, jedoch
p man von vorſäßſicher Brandſtiftung.Seiſe iſt von dieſem Brande in den umliegenden Ortſchaften
ichts bemerkt worden. Jn den letzten Tagen ſind in den

e

beſonders zu loben, daß der Künſtler mehr die mit

Dörfern hieſiger Gegend hie und da vereinzelte Fälle von Jn
fluenza vorgekommen.

J Eisleben 25. Dezember. (Ein berühmter Eis-(eber.) Der jüngſt verſtorbeue Profeſſor der Naturwiſſen
ſchaften Dr. von Queuſtedt, deſſen Tod auch die „Hall. Ztg.
meldete, war ein geboreuer Eisleber. Er iſt 81 Jahre alt
geworden. Anfangs 1837 habilitirte er ſich als Privatdozent
in Berlin. Unmittelbar darauf wurde er nach Tübingen be-
rufen, wo er als Mineraloge und Geognoſtiker 52 Jahre lang
rühmlich und ſegensreich gewirkt hat.

nun Schkenditz, 24. Dezember. (Die chriſtliche Näch
ſtenliebe) gedenkt auch hier der Armen und Verlaſſfenen.
Bereits am vorigen Sonntage wurde durch den Frauenverein
eine ſehr große Zahl von Armen im großen Rathskellerſaale
mit Weihnachtsgaben bedacht, und morgen wird durch einen ge
ſelligen Klub 13 Kindern beſcheert werden.

Nordhauſen, 24. Dez. (Eiſenbahnunfall.) Am
eſtrigen Abend wurde zur Entlaſtung des un gen esg I51 NordheimNorthauſen ein Vorzug abgelaſſen. Dieſer

Zug traf bei der Einfahrt im benachbarten a thre (gegen
9 Uhr Abends) bei der Eingangsweiche mit einem Theile des
Güterzuges Nr. 808, welcher in Richtung nach Northeim fuhr,in Oſterhagen Wagen aufzunehmee hatte und ſich zu dieſem
Behufe in Rückwärtsbewegung befand, um in das Seitengeleis

fahren. in Folge falſcher Weichenſtellung zuſammen. DieMaſchine des Vorzuges iſt ſtark beſchädigt, Tender und Pack-

wagen liegen auf der Seite; der Heizer hat einen Beinbruch er
litten und ein Paſſagier iſt leicht verletzt. Vom Rangirzuge ſind
mehrere Wagen ſtark beſchädigt, aber Niemand verletzt worden.
Rangir- und Perſonenzug trafen bei der Eingangsweiche von
Scharzfeld her zuſammen, hagen ſich gegenſeitig aus dem Gleiſe
gehoben, wodurch beide Gleiſe bis heute früh 7 Uhr geſperrt
waren. Die a wurden mit einem von hier abgelgſſe-
nen Hülfszuge hierher geholt und trafen mit 3 Stunden Ver
ſpätung heute früh kurz vor 2 Uhr hier ein.

o Vom Eichsfelde, 24. Dezbr. (Neues Eiſenbahn-
projekt. n e See We Vet Jagd-unfall.) Jn Worbis fand geſtern eine Verſammlung von
S für den Bau einer Eiſenbahnlinie von Ellrich über

orbis nach Leinefelde ſtatt. Es wurde zur Thätigkeit für
dieſes Projekt ein Komitee gewählt. Dieſe Eiſenbahnlinie bietet
entſchieden mehr Vortheile, als die projektirte HerzbergBlei-
cherode, und verdient deshalb den Vorzug und zwar auch des-
halb, weil ſie eine höchſt wünſchenswerthe Fortſetzung der Harz-
bahn Wernigerode-Benneckenſlein-Ellrich bilden würde. Herr
Kreislandrath Ky wird beide Bahnprojekte (Herzberg-Blei-
cherode und EllrichLeinefelde) dem Miniſter zur Entſcheidung
vorlegen. Ein Bauer aus Siemerode ging Abends zum
Thierarzt nach Bremke, um ſich eine Flaſche Medizin für ſein
an Verſtopfung leidendes Pferd zu holen. Als er nach einigen
Stunden zurückkehrte, war das Pferd wieder munter, weshalb
er ihm die Medizin nicht eingab, ſondern die Flaſche mit der
Medizin in das Fenſter des Vorplatzes ſtellte. Gegen Morgen
ſteht der Knecht auf und ſucht, vom Durſt aepigtt- Waſſer in
der Küche, ſieht dabei die Flaſche im Fenſter, fühlt, daß ſie ge-
füllt iſt, ſeiner Meinung nach mit Bier, ſetzt ſie an und trinkt
den kalten Jnhalt i hinunter. Erſt beim Abſetzen merkte
er am fatalen Nachgeſchmack. daß es doch wohl kein Bier ge-
weſen, was er geſchluckt. Er hatte die für das Pferd beſtimmte
Medizin bis auf den keßten Tropfen ausgetrunken. Die Wirk-
ung war eine durchſchlagende und 3 Tage andauernde; Knecht
und Pferd befinden ſich uunmehr wieder ſehr wohl. Auf
einer dieſer Tage in Treffurt abgehaltenen Treibjagd hatte
der dortige Forſtauffeher B. das Unglück, einen der Treiber in
Folge eines unglücklichen Zufalles durch einige Schrotkörner zu
verwunden.

8 Eurt. 26. Dez. Lohnbewegung PgatriotiſcheThat.) Bei einer hier abgehaltenen Maurerverfammlung
wurde nachdem von mehreren Rednern die hieſigen, zur gegen-
wärtigen Lebensmittelthenerung in keinem Verhältniſſe ſtehenden

Löhve kritiſirt worden waren, eine Reſolution angenommen,
nach welcher vom 1. März 1890 ein Maximalſatz von 45 für
die Stunde und 55. für Ueberſtunden zu verlangen ſei. Es
wurde eine Lokalkommiſſion gewählt und dieſelbe mit der Ein
ſeitig von Berhanvinngen mit den Arbeitgebern betraut. Am
Schluſſe ereignete ſich ein bei derlei Verſammlungen unter den
heutigen Verhältniſſen ſeltener und deshalb doppelt erfrenlicher
Zwiſchenfall. Ein Maurer Namens Beue warnte die Collegen
vor den umſtürzleriſchen Beſtrebungen, die nichts Gutes brächten.
Er Redner ſei ein Verehrer des Kaiſers, auf den er ſtets
große Stücke gehalten. Dieſe einfache und rührende Huldigung
bekräftigte der Wackere durch ein dreimaliges Hoch auf den
Herrſcher in welches Pprprige Anweſende, hingeriſſen von
der ſchlichten Beredtſamkeit des Patrioten, begeiſtert einſtimmten.

8. Aus Sachſen, 26. Dez. t e Jn Glauchau
bringen die Fabrikanten aus freien Stücken alljährlich 10000
auf ünd geben dieſelben der Weberinnung zur Ertheilung von
Altersunkerſtützungen an arme alte Weber. Eine allerliebſte
Weihnachtsfreude hat die Steunerbehörde einem Großinduſtriellen
in Planuen bereitet. Es wurde demſelben nämlich mitgetheilt,
er habe eine Nachzahlung von 185000 Steuern zu leiſten.
Derſelbe ſoll allein über 2 Millionen Mark an Hypotheken
ausgeliehen haben, was erſt jetzt der Stenerbehörde bekannt
geworden iſt. Der Bürgermeiſter Schrön in Markran-
ſtädt iſt nach kaum 1 jähriger Thätigkeit als ſolcher geſtern
Abend am Typhus verſtorben. Die Ehefranu eines Ein-
wohners in Zwickan nahm vorgeſtern Abend ihr 14 Wochen
altes Kind mit ins Bett und ſchlief ein. Als ſie am Morgen
erwachte, hatte ſie ihr Kind noch im Arme liegen, daſſelbe aber
war leblos. Der Arzt konnte nur den Tod durch Erſticken,
bez. Erdrücken feſtſtellen.

Zwickau, 25. Dezember. (Eine Bergarbeiterver-
ſammlung), welcher auch Bergamtsdirector Dr. Leuthold-
Freiberg, Amtshauptmann von Boſe und Bürgermeiſter Urban
aus Zwickau beiwohnten, fand hier am Sonnabend ſtatt.
Dr. Leuthold machte zunächſt amtliche Mittheilung von der auf
Anordnung der Bergbehörde erfolgten Aufſtellung neuer Arbeiter
ordnungen durch die Werksverwaltungen im Zwickauer und
LugauOelsnitzer Reviere und ſicherte der Verſammlung zu,
daß das Bergamt ſowohl die Knappſchaftsvorſtänden ange-
hörigen Vertreter der Arbeiter zur Prüfung der neuen Arbeiter
ordnungen hinzuziehen, als auch gegen diejenigen Werksbegamten,
betreffs deren begründete Beſchwerden vorliegen, energiſch vor

ehen werde. Nach langer ruhiger Discuſſion wurde einſtimmig
olgendes Programm beſchloſſen: Einführung 8ſtündiger Schicht-

zeit in 8tägiger Lohnzahlung, Feſtſetzung des Minimallohnes
auf 3 50 und Gewährung eines 50 eigen Zuſchlages auf
Ueberſchichten. Der Vorſtand des Vereines ſächſiſcher Berg-
und Hüttenarbeiter, welcher dieſes Ziel zunächſt durch eine ſorg-
fältig bearbeitete Petition anſtreben ſoll, gab die beſtimmte Er-
klärung ab, daß er den geſetzlich zuläſſigen Weg nicht ver-
laſſen werde.

S Weimar, 26. Dez. J. J. H. H. der Herzog m
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenb urg weile
genwärtig hier zum Beſuche am Großherzoglichen Hofe.

die

ge

Perſonglien.Dem Landrichter Danu in Torgan iſt der Charakter a's
Landgerichtsrath, den Amtsrichtern Gericke in Oſchersleben,
Rechenbach, in Teuchern, Tacke in Aſchersleben, Schmidt
und Dr. jur. Enders in Oſterwieck der Charakter als Amtsge-
richtsrath verliehen.

Dem Hofrath im Miniſterium des Königlichen Hanſes
r a uchbanvt iſt der Charakter als Geheimer Hofrath

erliehen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 24. December.

in Minimum unter 745 um liegt nördlich von Schottland,
in Jrlaud und Weſtengland ſtarke bis ſtürmiſche nordweſtſiche
Winde verurſachend; am höchſten, 770 mw, iſt der Luftdruck im
ſüdlichen Frankreich. Bei ſchwacher ſüdöſtlicher bis ſüdweſt-
licher Luftſtrömung iſt das Wetter in Eentral-Europa mild,
trübe und zu Niederſchlägen geneigt. Jn Deutſchland liegt die
Temperatur bis zu 6 Grad über der normalen.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in uachbenannte

Städten folgende Havaranda 20, Petersburg Hamburg
4, Memel 2, Paris 8, Karlsruhe 5, München 0,
reslau 3, Berlin 5.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag nach Weihnachten, den 29. Dezember 1880,

predigen:
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.

Der Kindergottesdienſt fällt aus.) Abends 6. Uhr PredigerMarſcher Zu St. Ulrich: Vorm. .9 Uhr im Bürger
ſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt, Digkonus Richter
Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Ubr in der Kirche Kinder

ottesdienſt, Diakonus Richter. Nachm. 5 Uhr, Schmiedſtr. 17,Poſtor Wächtler. Abends 6 Uhr Oberprediger Sickel. Zu
St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran, Abends
6. Uhr Diakonus Nietſchmann. Hofſpitalkirche: Vormittags
8* Uhr Diakonus Nietſchmann. Domkirche Vormittags
10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Conſiſt.Rath
Göbel. Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr r D.
Hanpt. Abendgottesdienſt um 5 Uhr ilsprediger Köhler.

u Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knmit

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonns Paſtor Wächtler.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſtor Leſſing. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Super.-Vicar
Bethge. (Amtswoche: Paſtor Meltzer.)

WTZA J
Schiffeverkehr und Seeweſen.

Hamburg, 24. Dezember. Der Poſtdampfer der Ham-hurg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft „Suevia

iſt heute Morgen 7 Uhr, von Hamburg kommend, in NewYork
eingetroffen.

Hamburg, 24. Dez. Der Poſtdampfer „Gellert
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von Hamburg kommend, geſtern Abend 6 Uhr in New Yo
eingetroffen.

London, 25. Dez. Der UnionDampfer „Tartar“ iſt
heute auf der Heimreiſe in Madeira angekommen.

Hamburg, 25. Dezember. Der Poſtdampfer „Rhätia
der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft t
von s kommend, geſtern Abend 10 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Deutſchlands Zuckererzeugung betrug im November d. J.

3 055 578 DoppelCentner Rohzucker 1. und 2. Product, 57 331
DoppelCir. Nachprodukt und 820311 DoppeilCir. Raffin und
Conſumzucker, und in der Zeit vom 1. Anguſt bis Ende No-
vember d. J., 6839 974 D.-Etr. Rohzucker I. und 2. Product
(gegen vorjährige 5 435 592 D.-Ctr.), 185 507 D.Ctr. Nach
producte (gegen 168 042 D.-Ctr.) und 1772 687 D.-Etr. Raffin
und Conſumzucker (gegen 1682 705 D.-Ctr.). t

Der erbländiſche Ritterſchaftliche Kreditverein
im Königreich Sachſen hat beſchloſſen, die 4proz. Pfand-
brieſe der 6. und 10. Serie vom 1. Juli 1890 ab auf 3 o
herabzuſetzen und bietet für die freiwi i her es eine
Prämie von o. Die Pfandbriefe müſſen zu dem Behuf in
der Zeit vom 7. bis 25. Jannar eingereicht werden.

Von den betriebenen 400 deuſchen Rübenzucker-
fabriken wurden von Beginn der laufenden Campagne an
bis 1. Dezember d. J. 31 394 716 Doppel-Centuer ſelbſtgebauten
und 33 655 751 Doppel Centner gekaufter Rüben, zuſammen
alſo 65 050 467 D.-C. verarbeitet und daraus 9921 516
Füllmaſſe gewonnen. Nach einer amtlichen daten werden
in dieſer Campagne vorausſichtlich noch 30 732 806 D. C. Rüben
verarbeitet werden, ſo daß die vorausſichtliche Rübenverarbeitung
für die ganze loufende Campagne auf 95 783 273 Doppel Centner
angenommen wird, gegen 78061 830 D.C., welche thatſächlich
im Jahre 1888/89 von 396 damals betriebenen Fabriken ver-
arbeitet worden ſind.

Magdeburger Börſe, vom 24. Dezember 1889.

Reichs Amieih e.Magdeburger Stadt- Obligationen 101.10 6z DS )bligationeneſſauer Gas igationen v B.Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St 2 wes
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsKct. p. St.r 8 à Wo M. ponggzentt 26 30 730,00 B

do. Feuerverſich Ackien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 J 226do. agel-Verſicher „Actien p. St. à 1500
t. mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. „Actien p. St. à 1500

M. mit 209 Einzahlnng 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdebur 4 10 S
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actſen 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 SDeſſauer Gas-Artien 9 1Eiſengießerei und h Riemberg 4 5„Kette““, Elbſchiff.Geſ.“Actien 4 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 4 b 113.60 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5

do. BaulvereinAntheile 4 5do Bau u. Creditbank-Actien 4 10 12 186,00 B
do. Bergwerks-Actien 4 32 13 295,00 Gdo. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Privatbank.Actien 4 b o I 10do Straßeubahu-Actien 4 10 10do. Theater-Actien 3 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3

Plaſchinenſabrik Buckau-Actien 0 93,75 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7do do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16310,00 dz O
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Kursbericht.

(Feruſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung).
Verlin, 27. Dezember 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börfe.
409/ Reichsanleihe 207,20 Dortm. UnionSt.Prior. 139,75
3 do 103, Riebeck Montanwerke. 194 ca
4 Conſols 106,-- Oeſtr. Ered.Actien 173,50

v t do 108,70 Franzoſen 100,25*32Landſch. Ctr.-Pfd. 100,80 Lombarden 56
v 95,10 Ruſſ. Süd-Weſt 73,Gotthardbahn 171,50 49 Oeſtr. Goldrente 93,60

Disconto-Commandit 250, 4 Ung. do. 87,
Darmſtedter Bank 181,25 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 93.40
Deutſche Bank 174,25 590 Jtal. Renten 94,10
Berl. Handelsgeſellſch 204, Oeſtr. Noten. 173,50

Laurahütte 1176,5 Ruſſ. do. 21960
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen Dez.-Jan. 192, April- Mai 2.2,25 behauptet.
Roggen: Dez. Jan. 176,50, April i 179,25 feſt.
Hafer Dez.-Jan. 169. April- Mat 165, ſtill.
Rüböl: Dez. 68,30 April-Mai 64,10,
Spiritus: (70er Waare) loco 31.80, Dez, 31,40, April-Mai 32,50

(50er Waagre) loco 50,80, April-Mai, 51,70,
Petoleum: laufd. Monat 25,50, nächſten Mon.

Fondsborſe. Nachdem die Ultimoregulirung zum großen
Theil ſchon beendet und Alles glatt verlaufen war, nahm die
Hauſſepartei das Ruder wieder in die Hand und erzielte ſchon
heute bedentende Erfolge. Jn erſter Linie ſtanden Montan-
werke. Banken ſehr feſt, weil man ſich von den Erträguiſſen
dieſes Jahres ſehr viel verſpricht. Sehr feſt Dresdener Bank.
Ausländiſche Fonds ſlill. Von inländiſchen Eiſenbahnen waren
Lübeck-Büchner und Marienburger etwas niedriger. Privat-
diskont 4

Getreidebörſe. Aus Amerika liegen von beiden Börſen-
tagen ſchwächere Notirnngen vor. Die hieſige Produktenbörſe
war infolge des Oſtwindes und fehlender Schneedecke feſt und
nd durch die Spekulation, welche ſtarke Meinungskäufe aus



übrte, Unterſtühung. Roggen feſt und höher, Weizen beſſer Uhr Vorm. Sonntogs, v. r Vorm. Techniker Vereinei regen Umſätzen, Hafer belebt und end Rüböl feſt. zu vaue e Ab Vy, Sitzung t er u 7 rin F amilien- Nachrichten.
piritns 30 z niedriger. techniſcher Verein: Ab. 7-9 Bibliothek n. re i.Kronprinz. Liter Verein „Minerva Sitzung 9 Uhr Abds. T. T.in Kunze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereents Sei it Fräulel h MiConrs bericht der Bankſirmen zu Halle a. S. ung: Toſammenkunft Klocks im „Reichskanzler“. Jahn 4 e t e z3 r rBörſe vom 27 D ibe 1889 ochter des exxrn Bildhauers üäl enhoffL urnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. ind ſeſſer Frau Gemahlit Bmmng geb. Becker inDividende a Turn Verein: v. Abends 9 Uhr un in der rig Kiel, beehrt ſich anzuzeigen arfür g. Conrsnvtiz e T i c h r Dr. Jürgen Lübbert,e e 1 „Parkadies ißzler'ſche edertafel: ends r S rer4 Halleſche StadtObligation. o G er 5 d d rein m Halle a. S., Weihnachten e kaſtalleres.

von 1882 3 G. „Forelle Halleſcher uder-Verein: onnabend un3 glgge StadtOblig. W ſern W e gegen r rer rt tekhe c h ro 5 399 G. J in „Lücke's Hotel u. a3 o Halleſche StadtOblig. t amt: von 9—10 Uhr Vorſt. und 226 Uhr Nachm. Vota än.von 1834 r 100 G niſcher Garten 8—12 u. 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Die glückliche Geburt eines ſunden Kunven89, Halleſche StadtOblig. Arbeitsnachweiſung. Juyettor Merten. Arbeitsanſtalt eigen hocherlrent m irt eines gelnnde anvon 1886 a 32100 G. Verpflegungsſiagtion l. für ſremde Reiſende ebendaſeibſt. s lle g. S den 25. Dezember 1889 la114
392 Erfurter Stadtanleihe 3 100 G. Herrn zur Heimath: grohe 6 b. Chriſtliche Mäd c S. 5. Dezember 1t S 103,50 B. en-Herberge Marthahans, Gottesackergaſſe R ieh. Weymann u. Frau.

4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 3 W h hzu Sörhe. Provimigl-Sbüig. S a 3* 100 G. Verlag der Akliengeſellſchäft „Hahiſche Zeitung zu Halle. e v
3 i e Unſtru-tRegulirungs- BVerantwortliche e kaliture s V. Louis Lehmann für Politit e2 o en ä gulirungs- z 100,75 G Fenilleton nud den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nachbez-ichneten; Märtrn

a Hypoth An der Zucker e ehe en eet örtis orf er Bugerni e 4 1100,75 G. und Shintunte ver redeiten e üht und geh en ne Am 2. Weihnachtsfeiertage Abends 7 Uhr wurde

a e ter l o l n en h hen eine e et denen geboren. ſaiiActien-Papier-Fabri u. T e t4 H -Anl. der Hall. 7 77 Gustav Tempelb rath liches 102 G. Bewährt 5 das phten ter zur Hofnortraitmalef Hoſphotograph,
49, Hhpothek-Anſl. der Gewerk sung des Sehleimnes gelten Vay's ne rau.ſchaft Ludwig V. 100,50 G. üchte Sodener Wineral-FPastilien, gewonnen aus dennen 1888 8 4 1606 610. Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten emeinde Quellen e
gen Zuckerfab.-Aktien 1888/8099 5 1 1100 G. No III. und XVIII. Selbſt in den veraltetſten Fällen werden e
Glauzig Zucterfabrik-Actien [1888/89 77 4 durch eine Paſtillenkur noch Reſultgte erzielt, die jede Erwartung
Znckerraſſinerie Halle-Actien t888 12 4 141 G. übertreffen. Erhältlich in allen Apotheken und Droguenhand-
ſo VBranunkohlen Weß lungen A 85. Pfg. die Schachtel. laoss m gen Seiahtelelertageß Abende re

Actien 7 r T ſchied nach hartem Todeskampfe unſer liebes PritzehenSäſchſiſch Thür. Braunkohlen t Die Koln Pastillen von Apotheker Dallmann be- in Gottes Hand. Dies zeigt Allen ſchmerzerfüllt an
St.-Prioritäten 1888 77, P ſeitigen Migräne und jeden ſelbſt den heftigſten, Kopſſchmerz 4998] Fricdrieh Berger u. Frau.WerſchenWeißenfelſer Braun augenblicklich (auch den durch Wein und Bergeunß entſtan

1 5Dör d ri 1888/89) 11 4 1195 G. d à 1 v zu haben in der rerRattmannsdorſer un er-Apotheke. 39Braunk.J.-A. 1887]88 0 4 179,75 B.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl- v erfabriken. 1888/89 5 4 1107, G. Heute früh 5 Uhr entriß uns der Tod nach nure Brannk. Actien ſ1888 89) 4 4 93 G. rei verdene kurzem Krankſein unſeren lieben Gatten, Vater, SchwiegerHalle Brauerei St.Actien p. a rer Worre. w g ind Großvater, den [4107(Michaelis) 1888/899 5 4 1I10 bz. S Fcaktor Karl HartnussHalleſche Brauerei St.-Prior. 7: S Z a in 6. Lebensjahre.Cröttu her fubrie-4 Whogho 5. 110 G. S S Z Halle a. S, u. Staßfurt. den z uCröllwitzer Papierfabrik-Act. 88 m S S Die trauernden Hinterbliebenen.Zeitzer Maſchinenbau-Actien 2 SSchäd 9 170 2Halleſche RaſchinenfActier e js a 7 S S7Halleſche Straßenbahn 1888 6 S SDidedran de Mühlenwerke [1888/89 12 4 149,50 G Sönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888 89 10 5 ws Todes AnzeiLandsberger Malzfab.Actien [1887/88 13 5 in s o es uzeige.Eilenburger Kattun-Mannufak- 88 G. 40 Heute Morgen entſchlief ſanft unſere liebe MutterturActien 18688/891 o 4 nd Broßmutter, Frau verw. GutsbeſitzerKnxe n e wem Christiane Edel geb. Schmidtt v e .,„.,,e2 in 78. Lebensjahre [411Kuxe d. Conf. Pfännerſchaſt o. 260 G m i tSt Stedten, Halle, Wansleben, Moabit-Berlin,PocthofsKctien) e Amtliche Bekanntmachnugen. den 26. Dezember 1899.Die Conrſe der mit ichnete n ver ichpro 8 i bezeichneten Eſſeelen vernehen ſie Der Sattlermeiſter Ferdinand Sehmide in Dammen- Die trauernden Hinterbliebenen.
tück.

d h r z den II. Schaubezirk des Aä)ezirks Niemberg beſtellt worden. 4102u Halle a. S., den 20. Dezember 1889.Neueſte Nachrichten und Depeſchen neneKöln, 27. Dezember. Die Kölniſche Zeitung meldet Der eng ty ſfreiſes.
aus Zanſibar vom 26. morgens: Ehlers iſt mit einer t r 7 D a u K.n h eX z chen, um im Auf Eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches an hieſiger F re re etrage des deutſchen Kaifers dem Fürſten Moſchi Geſchenke Univerſität zu welcher uns die Präſentation zuſteht, ſern anei wir Allen-hiernat e

zu überbringen. Wiſſmann verbleibt an der Küſte. vergeben. Lochaii, den 24. Dezember 1889 falusWien, 27. Dez. Während bisher die Jufluenza meiſt Saat de hege tet e wederzelbe nahe. die im
Saagalkretfſe geboren ſind, auf, RNch unter ibringung:gutartig verlief, zeigen ſich jetzt Fälle von ernſten Erſchei a. des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real-

nungen begleitet, wie Lungen, Rippen, Bauchfellentzündung. gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Dies bedingt eine vermehrte Pflege in den Krankenhäuſern, Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,
die dadurch ſtark überfüllt ſind. b. des Vermögenszengniſſes nach Maßgabe des für die D a u kPeſt, 27. Dez. Der frühere Botſchafter in Berli hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars, arr „Fotſchafter in Serlin e. des Zengniſſes über ein beſtandenes Beuefizien -Examen Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter und
und. London Graf Karolyi, iſt während der Jagd auf bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem Schweſter [4096
einer Beſitzung Stampfen geſtorben. höheren Studienſemeſter ſtehen undRi d. e 2 d. eines Geburtszenugniſſes ir wi v mma e e e e ein, Halle a S,, den 14. Dezember ber Derdes Aufruhrs, der Beſtechung des Militärs oder der Der Kreis Rüisſchuß des Saalkreiſes. r e ded Sekte en Herren Dr. Beathge
Oppoſition gegen die Republik beſchuldigten Perſonen v rot Dank dem Herrn Paſtor Hilpert für den vielen
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Die T rn r Zeiſtand am Krankenbette und für die troſtreichen Worle
Regierung hat geſtern ein für die Oppoſition eintretendes Unter dem Rindviebbeſtande der Frau Oeconomierath m Grabe.
Blatt unterdrückt. Clara Knauer zu Schwoitſch iſt die Maul und Klauen- Dank ferner den Lehrern und der Schuljugend

ſeuche ausgebrochen. [(4097 für den Geſang.Osmünde, den 24. Dezember 1889. Und Dank allen Denen die den Sarg mit Palmen,
Tages-Kalender für Sonnabend 28. Dezember Der ſtellvertretende Amtsvorſteher. R Lroyen und Kränzen ſchmückten und ſie zu ihrer letzten

Ruheſtätte begleiteten. Gott möge Allen ein reicher Ver-Königl. Uv.-Vibl. geöffnet Vormittags von 912 u. Nachf. mittags von 24. Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge- Montag, den 30. Dezember er. gelter ſein.e nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſen- Keine Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung. Niedercloöbicau, den 24. Dezember 1889.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäunde (m. Cours-Not) er Stadtverordueten-Vorſteher. Frau verw. Emma MHülsse nebſt Kindern.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 91 Gneist.

J Van Hovrems (ACA
i Kg. genügt für 100 Tassen

Bester Im Gebrauch billigster. feinster Chocolade e.
Ueberall vorräthig. (229aunpt- T iederlage von van Houten's Cacao bei Krantz Nachf., Halle a,

Holz-Verſteigerungen. Bekanutmachung. Auction. 54000 Mark
4 c. 9 9x Ferſbrſteret Die ſgarten ehe el e be anker enDienſtag, den 7. Anlieferung von 261 ebm Kopfſteinen verſteigere ich Geiſtſtr. 42. hier: in d itgliſten wollen Off. unter W.aus dem Schlag Jagen ſt n en anngr 890 frei Bahnwagen Oſterburg verdungen 2 goldene Damenuhren, 1 tafelf. in der Exbed. d. Zig. niederlegen

ca. 500 Kief. Bauſtämme von Nr. 701 ab. er der erev 3 wit ent h h 1außerde s der Totalität deſſell rior prechender Aufſchrift verſehene Ange-] Sattlermaſchine. ophas, 2 Ver 2zerrt rn Bredtalget deſſe en Unterforſtes bote ſind dis tikowe. Bücherſhraut, i Nonmode, Weiden- Verpachtung

rin Kunppel Sonnahenn d Japer 1890 f Zinn n e r beteiſig. Vormittags irpreſſe, mehrere Röpzig auf 5, ie di ans Freitag, den 10 Jannar 1890 n n Tiſche, Stühle, Spizgel, Bilder, e. n erſolſt Abert i 26

9 zure die Eroffnun ch aus dem Schlag Jagen 104 des Unterforſtes Thiergarten derſelben in Gegenwarth der etwa e 4111) r W den ne
ſeyr al 800 Kief. Stämme ſchienenen Bewerber erfolgen wird. im Aſſmus'ſchen Gaſthofe zu Radeehr gutes Holz, zum Theil extra ſtarke Stämme bis zu 5 km Jnhalt. Die Liefernngsbedingungen können 3 well an die Meiſtbietenden verpach20 rin 2 w. langes Rundſcheit gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein ol uction werden. (408

400 rm Brennſcheit ſendung von 0, 50 Mark vom Unter Schkenditz, d. 27.. December 1889.t h t gigpe seine z 1680 Möntag den 30. d. Mts. Vormittag Königliche Oberförſterei-d. 24. December aDie Auktionen werden an Ort und Stelle abgehalt und wird um Der Königliche B t J. Uhr ſollen in der Gemeinde40 Uhr mit dem Verkauf des Bronnhohzes egonnen halten n t [4088 r e (4087 Zwintſchöng ca. 50 Haufen Pappel-] Ca. 600 Ctr. gut eingebrachten Rot

Annabitn den 20. Bee r e en tn e tnu t aDer Oberförſter SackK. kaufen Lindenſtr. 16 a. Hof 1. Der Ortsvorſtaud. c r Apoſtbalſerei Wein

I 1. o



Beilage zu e 303 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 28. Dezember 1889.all Wucchs

0,0/

7 0,77 0 26

2 0,11
2 0,10

e

e n
1065)

Nenjahrskarten
Der

in großartigſter
Auswahl

empfiehlt

karten.

ribe, Frass endete v ht- fung Werners Gbei G. Sponmer, Vngarwein-Grosshandlung, HBee IIe a/S. Schmeerstrasse No. 23.

W E. S W ar. Leipzigerſtraße 20.
u

r

Wii W Alle Weine garantirt rein.b. Für 5 Mk. F Für 7 „50 Mk. J Für 10 Mk. 2 Für 15 Mk. e von ehe
3 r els prompt u. beſtens effectuirt.8 1 Korb enth. r 1 Korb enth. S 1 Korb. s Wleſchet Je egiwein, Kreis durante

2 1 Flaſche vorz. Weißwein, 4 2 Flaſchen vorz. Weißwein, z 2 Flaſchen Pra. Weißwein, 3 Rothwein, auf Wunſch rer gratis r
Rothwein, d Rothwein, 312 Rothwein, a 2 Tokayer Ausbruch, Für 10,50 ar1 ſüßen Ungarwein S 1 FlaſcheRuſter Ausbruch,ſüß, 2 Ruſter Ausbruch, 1 Fl. Pra. Champagner. 1 Korb S

Jammer e Pra. tett, 1 Flaſche Pra. Champagner, Le e Porxtwein, 6 Plaschen Prima Cham aberun. E. Lt. JamaicaRum, Lit. Jamaica-Rum, S Liter Jamaica-Rum, v Lit. Jamaica-Rum, l E1 Packet echt. chin. Thee. S 1 Packet echten chin. Thee. S l Packet echten chin. Thee. S 1 Packet echt. chin. Thee. incluſive Packung.
Circa 5 Ltr.-Fäßchen Pa Ung. Rothwein Mk. 5,50, ca 5 Ltr-Fäßchen Pa. Kuster Ausbruech, ſüß, Mk. 8,25.

S EBuster Weollausbruen, ſüfz, 10 Mk., ra. 5 Ltr.-Fäßchen Vokayer Ausvrueh für Krauke, füß, Mk 14.
RKarlowitaer, ſüfzer Rothwein für Bleichſ., Mk. 11, ca 5 Lir.-Fäßchen Pa. Ober-Ungar, weiß mild, Mk. 8,25

n 5 Oher-Ungar, weiß, ſehr kräftig, Mk. 10,50.Die Preiſe verſtehen ſich ſammt Faßz, Zoll und Porto nach allen Poſtſtationen Dentſchlands.
fberren Eine Probekiſte mit 12 Flaſchen feinſte Marken füßer Tokaher Weine ſortirt nur 25 Mk. incl. Kiſte und Packung. Desgl. 6 Flaſchen 10,50 Mk. incl. Kiſte und Packung.
er des Sonstige Sortiments in allen Preislagen werden gewissenhaft und geschmackvoll zusammengesteüt. 3421

vellliche Die Eröffunng meiner großartigen
Neujahrskarten Ausstellun

n P P. d vmmy Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die bisber von Sd Emit der Firma 8 See Ha ie eve S erlanbe ich mir hierdurch anzuzeigen. (411
Arte Engel Vogel' Nachfolger

innegehabten Geſchäfts und Lager- Räumlichkeiten

S Niemeyerſtraße 79
in s daß wir den ſeitherigen Mit-inhaber dieſer Firma [4075

Herrn R ralleals Theilhaber aufgenommen und demſelben den Betrieb
unſeres Geſchäftes, welches unter der Firma

Engel Vogel
weitergeſübre wird, übertragen haben.

m geneigtes Wohlwollen bittend, empfehlen uns
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Caviar à Pfd. 9 Vral-Caviar à Pfd. 5 Hamburger Caviar
sche Gänsebrüste u. Keulen. feinste Büsseldorfer Funschk-

Essenzen, fr. Danziger Veunnaugen.
Be n nozloch

i a ä prrn u o.eeeichend de
velcher zu

prächtige
nd Teppich

ter Niedet
perien, ver

finden vel

machte die Präparate zur Gesundneiispüege:chen Se e F S 5 t i e v g 3 zen Se ljebe's Popsimwein (Verdauungvessen),
bei Verdanungsſtörung, Appetitloſigkeit, MagenKatarrh, Schwäche
und Verſchleinung, wie Sodbrennen langjährig bewährtes wohi-

ſchmeckendes Tafelgetränk.

e Sagradawein (Abführmittel),
(Cascara Sagrada), angenehmes, ſicher, zuverläſſig n. ohne Veſchwerden
J wirkendes Purgativ, das die Verdanung nicht ſtürt, wie Senng,
Tamarinde u. g. draſtiſchere Stoffe, ſondern regelt, den Appetit
muregt, und deſſen längerer Gebrauch von Autoritäten der namhaf-

teren Kulturſtaaten gebilligt wird. Flaſche Mk. 1.59. [7963
e Iösſiche Leguminose (Mährgnppe),

N Wbungckhaſt, an peptoniſirtem Eiweiß reich, ſomit verdaulich, hochwerthig. e
dabei billig f. d. Neconvalescenz nach Fieber, b. zehrenden Kranthe ten
i wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt, verorduet; auch f. d. Familientiſch.

Durch jede Apotheke zu beziehen; aber Liebes verlangen.
nSe Fübriſt: J. Pan Teobe, Dresden.

Prima Rinderkochfett 9 Pfd. zu Mk. 4,
Reines Schweineschnmale 8 5,
Süssrahm-Tafelnmargarinesverſendet in Poſt Colli gegen Nachnahme

Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthaufes
zu Eſſen an der Ruhr. [3336
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Vaſſer, u

sein Special-Geschüäft feiner Wurst- u. Fleischwaaren.
Sschüsseln werden aufs Seinste garnärt. Astrachaner

à Pfd. 4.4, ger. Rheinlachs, starkKe ger. Anle, Pommev-

J. Ah Halle a. S., gr. Steinſtr. 66.

Pfungſtädter Pock-Ale
hell wie Pilſener feinſtes Tafelbier vorzüglich im Geſchmack

und Bekommen,

fungſtädter Raiſerbräu,
Farbe wie Münchener, ein feines ſogen. Kneipbier,

vorzüglich im Geſchmack und Bekommen
empfiehlt in hochfeinen Qualitäten in Gebinden und Flaſchen

M. Lebamor, Sölbergaſe
an der großen Ulrichſtraße.

Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.
NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. 13625

„S„S-

Die neuen und verbeſſerten
S mKohlenauzünder,

ca 2à Doppelpack 15 10 Pack 1,35
ſind nur allein zu haben bei

HAL L G Viriehsir m

[303

v

Pferdebahnweiche.

Tänl. friſche Jauerſche Würſtchen
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Süſze,
Lachsſchinken, gekochte Zunge
Braunſchweiger Mettwurſt, diverſe
Braten, garnirte Schüſſeln in beſtem
Arraugement empfiehlt [3391
v ſietsech Königl. Hoflicfergue

141 Leipzigerſtraße 75,

Zahlreiche Referenzen.

Jahresgeſellſchaften 1839--1888 vom 2. Januar 1850 ab ausſchließlich nur

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn d

ſchienen, Sänlen, Fenſter, Treppen e.
en Biserne Viehbarriéren en

7 billigſten Preiſen.

Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche
Verechnungen nnentgeltlich. [3456

x Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.H. R eutert, BInaIIe aS. Kiel dige

Preußiſche Kenten-Verſichernugs-Anſtalt.

bei Herrn C. F. Büniseh, hier, alter Markt Nr. 6, J. und zwar während
der Vormittagſtunden von 91 Uhr ſtatt, während die fälligen Leibrenten
aus Verſicherungsurkunden nur bei Unterzeichnetetn Bernburgerſtr. Nr. 26 I.

zur Auszablung gelangen. [4094Halle a/S., 27. December 1889.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Sperialität.

Für Halle und Umgegend findet die Einlöſung der Rentencoupons der

Jordan, Stadtrath a. D., Hanpt- Agent. Räuchermittel als: Räuchereßenz.
Räucherpnlber, Ränchereſſig, Räucher

ß 1 fkerzen, Räucherbapier. BaubieWir empfehlen uns auch zur Vermittelung von ambree von Trau G Bug tie
t in Verlin, Finaude E'au eM pothelken-Barlehnegza vie de Iavancde, ODzogen, Kiefer-

und haben zum 1. April v. J. oder auch früher grössere Summen zu t u e Serſtäneer
niedrigen Zinsſfuss auf Lündereien auszuleihen, [4095 alten e ren eHelmbold Gomp.,

Leipzigerſtraße 109.
dler Menſ S

ind Wohl e
ins betre 8

*ZJII jene
nomm

Fata e n, hochelegante nur diesjährige Muſter,
an rrte

Bisleben. jigleber Discontogesellschaſt.
e

e h c.
r

2 eWe

2

feinſte und größte Auswahl, billigſte Preiſe.
a für Familien und Geſchäftsfreunde

in vielen Muſtern, Aufertigung ſofort empfiehlt

bier Steinſtraßeehe

[4115

G Ruchärgeherei und Fapier-



Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen,
r

e d

v e S F r

S Jverlag der Daheim Erpedition, Ceiyzig.

Beginn eines neuen Abonnements (26ter Jahrg.) mit Januar.
Wochen Ausgabe: Jeden Sonnabend eine Nummer, Preis vierteljährlich 2 Mark.
Heſt Ausgabe: Der Jahrgang umfaßt 18 dreiwöchentliche Hefte à 50 Pfg. I
Abonnements durch alle Buchhandluugen (Probe Nummern gratis) oder Poſtämter. I

Der „DaheimAnzeiger“ iſt v. notoriſcher Wirkſamkeit f. merkantile, litterariſche Anzeigen 2c. beſonders f. Stellen-Geſuche u. Angebote. I

BGUITABILBE
Ledens-Vervicherungs-Gevellschaft der Vereinigten Staaten in New-Vor“.

Erste Lehens-Versicherungs- Anstalt der Welt.

Versicherangs-Bestand am 1. Jannar 1889 M. 2,334, 168, 535,
Total- Einnahme im Jahre 1888 99 114.575, 655.Total- Fonds am 1. Januar 1889 403. 932, 421
Reine Gewiun-Reservre am 1. Januar 1889 88,377,538.
Sicherheiten und Depöts der Abtheilung für:Deutschland. Oesterreich- Ungarn u. d. Norden Europas ea. M. 14,000, 000.

NVeucs Geschäft im Fahre AS88 M. 654,217,524.(das grösste neue Gesehüäft, welches je von irgend einer Lebens-Versicher-
ungs-Austalt erzielt worden ist.)

Die Vreie Tontinen-Foliee-.
Die Freie Tontinen-Police gewährt nach einem Jahre obne Prämien-

Erhöhung freien Aufenthalt und Reise über den ganzen Prdball; sie ist
aunanfechtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren.

Die Freie Kriegs-Tontinen-olice,
die peueste Einrichtang der „EKquitable“, deckt den Kriegsdienst unter

den günstigsten Bedingangen. woDie Gewinn-Resultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen
jeder anderen Anstalt.
Beispiel factisech erzielter Resnltate von Tontinen-Folicen:

Police No. 93892, Versicherungssumme M. 50,000 auf den Todoesfal,
Vorsicherter L. M. I., Alter desselben 41 Jahre. [4093

Jähvrliche FVrämie: In I5 Jahren bezahlte Prämie:
M. 1719. M. 25, 785.Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen- Periode beträgt der

Bnanvrwerth der Police incl. Sewinn:
M. 25,221.50

und die Vonvea n t e ier Poliee.
Nühoero Auskunft ortheilt:

Bie General Agentur B. Pinckvoss, Hauptwann 2. D.
Bernburgerstrasse 14 I. Sprechset. v. 2--4 Uhr.

Gothaer LebensversicherungsbankK.
Haupt-Agentur Halle (Sanle). 2964Weh. Aas h. Schwetsehkestrasse t

Halie'sete Perppenakinilks.
Specinl-Fuppenhandluug und Reparaturen- Anstalt

Leipzigerstrasse 29 a. Thurm.
Rhotertsche l ehr- u. Prziehungsaustalt zu Rossla alllarz.

öhere Bürgerſchule (Realſchule) Kl. VI.--I. Gymnafſialkurſus
Kl. Düb b. Penſionspreis mäßig; kleine Klaſſe, tüchtige Lehrkräfte.

ervorragende Empfehlungen. Näheres durch Proſpect undHöo 99 pfehtung v die Direction,
VBuürger-Verein für ſtädtiſche Intereſſen

Generale gersanniuunsam Sonnabend, den 28. Dezbr. 1889, Abends Uhr
im Reſtaurant Mars-la-Vour“TagesOrdnung Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Feſt

ſetzung des Jahresbeitrages.
Um gefälliges Erſcheinen bittet im VereinsJntereſſe

Der Vorſtand.

m We a nDie Erben des verſtorbenen Gaſthofsbeſitzers Meinert in

Reideburg bei Halle beabſichtigen [41171, den Gaſthof zu Reideburg mit ſämmtlichemsaſtwirtt
ſchafts-Jnventar. 2. Bin in Reideburg unter Nr. 73 bele-
genes Hausgrunästiück mit Stallgebände, Scheune, Hofranm
und Garten baldigſt zu verkanfen

Schriftliche Angebote hierauf werden im genannten Gaſthofe,
die zu erfahren ſind, entgegen gewoſelbſt auch Bedingungen

nommen.
mee

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis- Obligationen des Mans-
Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden:

I. Emiſſion vom 1. Juli 1856.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 28.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 70.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 6 12 24 34 38 63 85 87 88 33 134 135 143

145 157 173 178 185.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 5 93 n 132 135 162 153 156 169 171 203 331

36346 369.
Litt. B. à 25 Thlr. Nr. 68 109 136 319 324 427 437 505 523 543 568

592 679 693 710 723 738 763 771 787 825 827
839 875 896 908 913 921 931 946 953 964 980
981 1024 1028 1034 1036 1042 1057 1082 1139
1142 1171 1176 1210 1243 1262 1316.

II. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt. A. à 1000 Thlr. Nr. 8.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 18.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 89 97.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 5 7 118 114 143 165 194.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge
kündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1890 ab gegen Rückgabe der Obli

mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1890 fälligen, Zins-e nebſt Talons bei der Kreis Conmnnnal- Kaſſe hierſelbſt in Empfang

zu nehmen.
d Für etwa fehlende Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt

werden.
Von den bereits früher ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis jetzt

noch nicht eingelöſt worden.
I. Emiſſion vom 1: Juli 1856.

Litt. A. à 1000 Th er. Nr. l.
Litt. C. à 200 Thlr Nr. 158.
Litt. D. à 100 Thlr'. Nr. 38 49 69 241 281.
Litt. E. à 25 Thir. Nr. 462 484 490 640 1144 1157.

III. Emiſſion vom 1. Juli 1863.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 160 181.
Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung

gebracht. [4085Eisleben, den 16. Dezember 1889.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von edell.

felder

a

Bekanntmachung.
Regelung desNeujahbrsbriefrerkehrs.

Zur Förderung und Erleiehterung
des Neujahrsbriefrerkehrs ſoll es
geſtattet ſein, daß Stadtbriefe,

Postkarten uns Drucksachen,
deren Beſtellung in Halle (Saale) in
den Abendſtunden des 31. Dezember
oder am 1. Januar Vormittags ge
wünſcht wird, bereits vom 36.
Dezember ab zur Dinlieferung
elangen können. Der Abſender hit
erartige Briefe, welche einzeln durch

Poſtwerth den frankirt ſein müſſen,
in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe
für den Ort. An das Postamt

No. hier.“Dem Abſender bleibt die nähere Be
zeichnung des Poſtamts überlaſſen.
Die gedachten Umſchläge können ent-
weder am Annahmeſchalter der hieſigen
Poſtanſtalten abgegeben oder, ſoweit
es der Umfang geſtattet in die Brief-
kaſten gelegt werden. Eine Frankirung
wird nichtwin Anſpruch genommen.
Hierbei muß ausdrücklich bemerkt wer
den, daß die Einrichtung ſich lediglich
auf die in Ialle (Saale) ver-
bleibenden frankirten Briefe erſtreckt
Es wird erſucht, von dieſer Einrichtun
einen möglichſt umfangreichen Gebrau
zu machen.

alle, (S.), 6. December 1889.
er Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Ober-Poſtrath.
Rraune.

45 000 Mark
o J. ſichere Hybothek zum 1. Jannar

1890 zu cediren gewünſcht. Off. unter
B. M. 8097 an J. Barck G Co.
alle a. S. erbeten. [4068

Neues großes prächt. Oelgemälde

(Stillleben von Rever-Düssel-
dor w. Raummangelsbillig z. verk.
durch Rud. Mosse, Brüderſtr. 6

Offene n. geſuchtesStellen.

2 Capdidaten des höh. sohulamtes

ſinn zu Oſtern 1890, zunächſt provi-
oriſch gegen 1500 .4 Jahresremune-

ration hier anzuſtellen: der eine als

n t en mit Lehrbe-fähigung für Vatein und Griechiſch in
allen Klaſſen und für Deutſch und
Franzöſiſch, möglichſt auch für Ge
chichte u. Geographie in den mittleren

Klaſſen; der andere als wiſſenſchaftl.
Lehrer an der höheren Töchterſchule
und KnabenMittelſchule mit Lehrbe-
fähigung für Deutſche u, Franzöſiſch in
den oberen Klaſſen und für Religion
und Geſchichte in den mittleren Klaſſen
eines Gymnaſiums oder Realgym-
naſiums. Für letztere Stelle iſt bei
definitiver Anſtellung ein Anufangsge-halt von 1800 feſtgeſetzt. all

Meldungen werden baldigſt erbeten.
Torgau, den 24. Dezember 1889.

Der Magiſtrat.

Verwaltergeſuch.
Per Anfang Januar vird für ein

mittleres Rittergut als alleiniger Be
amter ein nicht zu junger, gebildeter
Verwalter, welcher mit Rübenbau und
Buchführnug bekannt, geſucht. An-
fangsgehalt 450 Lebenslauf und
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück
ganz werden, ſind einzureichen u,
D. an die Expedition der Hall.
Ztg. Gegen Aufforderung perſ. Vor
ſtellung nöthig. [4024

Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Schäfer led. Knechte, Landwirth-
ſchaſterinnen, ſuchen ſofort Stell. dch.
Friedrich Grosgse, Steinweg 49,
Kutſcher find. ſofort Stellung. [4106

Carbolinenm.
Eine erſte Carbolinenm Fabrik

ſucht einen tüch'igen [4017
General vertreter

für den Regierungsbezirk Merſe-
burg. Adreſſen sub G. U. 222
an Haasenstein Vogler

A.G. Magdeburg.

Schiffbauer
finden dauernde Beſchäftigung unter
günſtigen Bedingungen, freies Logis
auf dem Platze und Reiſekoſten ver-
güten. Gebr. Sonntag Schönebeck
u. Grünewalde. [3993

Lehrlingmit guter Schulbildung ſucht [(4121
Karl Friteschow, Buchdruckerei,

Albrechtſtraße, Ecke Geiſtſtraße.

2 übercomplette Ackerpfe rde
ehen zum Verkaufin Möderan N

Ein Paar Wagenpferde,
elegant, flotte Gänger, von 3 die Aus-

Für mein Colonial, Schnitt und
Eiſen Geſchäft ſuche ich zum baldigen
Antritt oder zu Oſtern einen Lehrling.

Roßleben. F. C. Meitz.o. 9.

Station Teicha. [4084
Einen ſchwarzſcheckigen 2
Suchtbullen n

wahl, darunter ein ſicherer Einſpänner,
n ſehr billig, weil älter, zu ver

aufen 1os6Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.
jährigen

gel No. 2.

Zwei ordentliche fleißige Dreſcher-
familien ſucht zum 1. April 1890 das
Rittergut St. Ulrich bei Mücheln.

Empfehle 3 tüchtige Laudwirth-
ſchafterinnen, 2 Köchinnen, 5 Haus
Stuben- u. Küchenmädchen per ſofort
oder ſpäter Frau Fantzlöben,
Halle gaſ!S., gr Klausſtraße 36.

Suche zum 1. Januar ein tüchtiges
Stubenmädchen, welches gründlich
waſchen, plätten und Maſchinennähen

kann. [4036Frau von Bülow,
Rittergut Dieskau.

Ordentliche [4041
nArbeiter-Familie

ſucht Rittergut Gimritz bei Halle.

Permiethungen.

Die von mir bisher bewohute
2. Etage des Hauſes alte Prome-
nade Nr. 163 iſt vom 1. April 1890
ab für den Preis von jährlich 1500
Mark anderweit zu vermiethen. Zu
beſichtigen täglich von 12—1 Uhr

Mittags. rD. Sehracder, Geh. Ob.-Reg.-Rath
und Univerſ.-Kurator.

Herrſchaftl. Wohnung
u. 5 Läden beieinander, zum
äußerſt billigen Miethspreis, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Thalamt
ſtraße 12 beim Portier. [3918

II. tage Hedwigſtraße 2 ſofort
zu vermiethen. Preis 700 [4120
II. u. III. Ringe herrſchaftlich

eingerichtet, in vermiethen. und ſo
bier 1. April 1890 zu beziehen

Brüdoerstr. 6V HALILE A. S. e
Annoncen- Annahme

C(ür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr2 Weikrorhon 151.

Capital-Geſuch.

heit à 4 Zins geſucht. Bald
Offerten werden erbeten
unter E. B. 75 an Rudol
Mosse, Magdeburg [(4048

S Wagenpfer dſtarkes
ſche veraneg. wird zu kaufen ge
ucht Chr. Berghaus,4092) Steg 14.

werden zum 1. April nächſten Jahres

geſucht vom 3954Rittergut Quetz,

Die bisher von Frau Ober-
S Rölling bewohntew. Wettinerstr. 38,5

beſteh. aus 6 Stub., 1 Kam. u. J
allem Zubehör, iſt z. 1. April 188
zu vermiethen. Näh. part. [3071

Poin Huston Ihr
3

8 Kein Geheimmittel.
Die unſchätzbare, woblthätige

Wirkung der Zwiebel, der bereitsW Tanſende ihre Wiederherſtellung
bei Huſten, Hals u. Bruſtleiden,
auch Athemnoth verdanken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlich
empfohlenen Karl Koen'ſchen
Zwiebelbonbons, in Beuteln r
und 50 bei:Karl Koch, Herrenſtr. 1.

und in den Abotheken;
ferner bei den Herren

elmbold Co., Leipzigerſtraße,
H. Kauffmaunn, am Markt,

oack Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Guſt. Kuhnke, r u. Linden-
O

traßen-Ecke,
tto Seeger, Magdeb.Str. 45,

G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, t Königſtraße 16,
C. Kuiſer, Schmeerſtraße 24,
Ludwig, Mansfelderſtraße 7.

W Gnſtav Amthor sey., Magdebnur

z gerſtraße,v R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.
R Adolf Hoene, Drogenhandlung,

Leipzigerſtraße 54.38 Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Carl Kooh's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern gende

lut, ſtarken Knochenban und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koceh, Herreu-
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

kaufſtellen. [308 5

e u Heiig mnastik

h

auſ

oßess e

Cänsepökelfleisch
(Bratenſteigeh),

ger. Aale, Aal in Geléèe,
Flundern, Rücklinge,
Sprotten, Riesenneun-
augen, fr. Seedorseh,

Schellfisch
Merm. Lincke, alt.

[4105
arkt 31.

zu T i2

S 7 t 1c
ese

ad
Meletta. X u ed nern s W s e 5o Shaepatt a Sempfiehlt

e die er
v

S Emil Heynert,
Mechaniker nd Optfker,

7 P

Damen friſirk Aen

C. Traeger
weinhandlung und Weinſtuben

C Nr. 26/27.lich friſchePa. Hohan er Auſtern

Reichhaltige Speiſen Karte,
e

Weine außer dem Hauſe nach
EngrosPreis-Conrant. [401e

Victoria Theater,
Sonnabend den 28. Dezember 1889.

ritz- Pyrita“.99
Poſſe mit Geſang in 5 Akten von

ilken ſtinus.ſalallaeaſn
Direktion Sohbald luhbert.

Neues Programm!
Die Alfonso Az2agliotruppe,

ce
c

dem

491

großes arterre Pokpourri Anti
poden-, Kautſchuck- und Xylophor
künſtler. M Harrv GerettiF.

roße Production auf dem Schwung
eil. MIie. Blanche, Bravour-

künſtlerin auf dem Telegraphendra
Brothers Detrolt, Equ

briſtiſche Akrobaten, Misses Adele
und Vietoria, Bravourproduktior
auf der Glaspyramide. ertEduard Bgberts, Charakterkomik

Fräulein Annn Rieder un
Herr R. Werner, Wiener Geſang
Duettjſten (Weiter engagirt).
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der

orſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden w ne Feiertag
Aachmittags-Vorgtellung,

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzr
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonn n. Feiertag Vormittag
412 bie ühr

Grosser Frühschoppen
bei

Vrei- Concert
Mechanſſch antomatiſche

Kunſt u. 2Nuſikwerk
Ausſtellung

w Gustav Uhlig,
Halle a/S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Et
Permanent geöffuct vorm. 9-7 Ahr Abends,

Eintritt für Nichtkäofer 50 P.
Im Saat des Kronprinzen
Sonnabend, d. 28. Dez. 1889, Ab. 8 Vb

XI. Konzert
des Orchestermusik Vereins

Beethoven, Sinfonie Cuur.
Boieldien, Ouv. Kalif von Bagdaà
Hahnekamm, In der Christnacht.
Gade, Weihnachtsglocken.
Koedel, Fröhliche Weihnaehtep,
Flotow, Ouvyerture Indra.

Die Familien der Mitglieder habet
zu diesem Kopvzert Zutritt.

Bürger Verein für
ſtädt. Jntereſſen.

S VPSitzung S
Sonnabend Abend 8 Uhr im

Reſtaurant „Mars la Tour
Gaàrtner-Verein.
Sonnabend Abend 8 Uhr außer

ordentliche Verſammlung im „Gam
brinus“.

Tagesordnung 38 resbericht, Red
nungslegung, Verſchiedenes.



Beſondere Beilage zur
Halle a/S., den

Landwirthſ haſtliche Mittheilungen.

Halliſchen Zeitung.
S W S 27. Dezember 1889. e. 52

Redigirt von Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle a/S.

Zur Bildung eines Central- europäiſchen landwirthſchaftlichen Zollvereins.

Bekanntlich iſt kürzlich von Berlin aus auf handels
politiſchem Gebiete das Projekt einer Zollunion zwiſchen
dem deutſchen Reiche und OeſterreichUngarn neuerlich an
geregt worden, und wird daſſelbe gegenwärtig, namentlich
in den Kreiſen der öſterreichiſchen Jnduſtriellen, lebhaft
ventilirt. Neben dieſem, vor mehreren Jahren auch im
Deutſchen Reichstage diskutirten Projekte, taucht in neueſter
Zeit auch das Projekt eines Central europäiſchen landwirth
ſchaftlichen Zollvereins wieder auf.

Als im Februar 1888 der frühere franzöſiſche Ma-
rine Offizier und Gutsbeſitzer von Reichshofen im Elſaß
Graf Paul de Leuſe die Schrift. „Der Friede mittelſt des

Zollvereins“ veröffentlicht hatte, ſind
die Vorſchläge des Verfaſſers in Frankreich mit Zurück-

aufgenommen und in der Oeffentlichkeit wenig be
prochen worden. Graf de Leuſe ſcheint nun ſeine Vor

ſchläge auf die Gründung eines mitteleuropäiſchen land
wirthſchaftlichen Zollvereins ſachlich einſchränken und zu-
u räumlich ausdehnen zu wollen. Jn dieſen Beſtre
ungen dürfte er Anhang in der 1868 gegründeten und

ſeitdem auf 400 landwirthſchaftliche Vereine und 312 land
wirthſchaftliche Syndikate ausgedehnten Geſellſchaft fran
zöſiſche Landwirthe“ gewonnen haben, welche, wie jetzt ver
Iautet, einen zu dieſem Zwecke gebildeten Ausſchuß be-
auftragt hat,

„das Vorgehen und die ökonomiſche Tendenz der trans-
oceaniſchen Völker, ſowie die Lage der Landwirthſchaft
in Frankreich und dem übrigen Europa genau zu er
forſchen, damit auf Grund des abgefaßten Berichtes die
Vorſchläge, welche das Wohl der nationalen Landwirth
ſchaft erheiſcht, gemacht werden können.“

Es entſpricht zwar dieſer Beſchluß nicht ganz dem
Antrage des Grafen Leuſe, welcher dahin ging,

„die Regierungen zu erſuchen, über den Entwurf eines
landwirthſchaftlichen Zollvereines, der ſich auf die haupt-
ſächlichſten Bodenerzeugniſſe beſchränken ſoll, mit den cen
tral europäiſchen Staaten Verhandlungen anzuknüpfen“,

und die private Thätigkeit des Grafen Leuſe, welcher ſich
mit deutſchen Staatsmännern und Landwirthen in Verbin-
dung geſetzt hat, dürfte wohl nicht genügen, das Fehlende
zu erſetzen. Es geht aber doch aus dieſen Vorgängen her
vor, daß die „Geſellſchaft franzöſiſcher Landwirthe“ deren
Generalverſammlung im Frühjahr 1890 ſtattfinden ſoll, ſich
ernſtlich mit den Gefahren beſchäftigt, welche der franzö
ſiſchen Landwirthſchaft allein ſchon durch den Wettbewerb
der nord- und ſüd amerikaniſchen Länder, noch mehr aber
durch den gegenwärtig tagenden amerikaniſchen Kongreß
drohen.“) Die Befürchtung, daß ſich ein ganz Amerika
umfaſſender Zollverein bilden, und daß die MonroeDoktrin**)

Am 1. Oktober d. J. iſt bekanntlich in Waſhington der
ſogenannte „Pan- amerikaniſche Kongreß“ zuſammengetreten, an

vom politiſchen auf das wirthſchaftliche Gebiet übertragen
werden möchte, beſchäftigt Frankreich ſeit dem Bundesbe
beſchluſſe von 1884.***) Man darf geſpannt ſein, welchenAusſchußbericht die Geſellſchaft fueefſcher Landwirthe“

veröffentlichen, welcher Beſchluß erzielt werden wird. Einſt
weilen wird in der franzöſiſchen Preſſe der Anſturm gegen
Artikel 11 des Friedensvertrages von Frankfurt fortgeſetzt, damit
Frankreich freie Hand in den Zollbeziehungen zu England,
Belgien, Holland, der Schweiz, Oeſterreich und Rußland
wieder gewinne. Durch den erwähnten Vertragsartikel iſt
i Frankreich ſeiner Zeit gezwungen worden, dem
Deutſchen Reiche das „Recht der Meiſtbegünſtigung“ ein
zuräumen, von welcher Verbindlichkeit es fich nun um jeden
Preis befreien will und daher überhaupt keine Handels
verträge mit Meiſtbegünſtigung mehr abſchließt. Um ſich
dieſer, nach der Meinung der Franzoſen, ihr Land ſchädi-
enden Feſſel zu entledigen, hat Frankreich ſämmtliche

Handelsverträge gekündigt und bei dem Wiederabſchluſſe
derſelben die Giltigskeitdauer nur bis zum 1. Februar 1892
erſtreckt, an welchem Tage die Republik ihre volle Freiheit
in handelspolitiſcher Hinſicht wiedererlangt. Faſt ämmtliche Länder Europas Deutſchland inbegriſſem efinden ſich

daher gegenwärtig in einem handelspolitiſchen Proviſorium.
Es haben nämlich ſämmtliche im Laufe der letzten Jahre
abgeſchloſſenen Handelsverträge das Gemeinſame, daß ſie
in relativ kurzer Zeit und insgeſammt mit dem Jahre 1892
ablaufen, was in dem oben erwähnten Vorgehen Frank
reichs feinen Grund hat. Dieſer Umſtand dürfte auch mit
die Veranlaſſung ſein, daß die „Geſellſchaft franzöſiſcher
Landwirthe“ gegenwärtig mehr oder weniger den gedachten
Beſtrebungen des Grafen Leuſe näher trikt. Dazu kommt,
daß Frankreich neuerdings auch noch von einer anderen
Seite, landwirthſchaftlich, ſchwer bedroht wird; wir meinen
in ſeiner Weinproduktion. Hier iſt es Auſtralien, deſſen
Weinproduktion in mächtiger e begriffen iſt, und
von wo gerade der franzöſiſche Weinhandel in Zukunft ernſt
lich bedroht wird. Die berufene franzöſiſche Handelswelt

dem ſämmtliche Staaten Süd und Nordamerikas (auch Mittelamerika) durch Delegirte vertreten ſind. Der Kongeet hat ſich

inzwiſchen auf den 18. November vertagt, da in der Zwiſcheuzeit
die Delegirten eine vörzigtägige informative Rundfahrt durch
die Jnduſtriebezirke und Handels Mittelpunkte der Vereinigten
Saaten machen. Jm Mittelpunkte der Aufgaben dieſes Kon
greſſes ſtehen die Erörterungen über die Begründung eines
Geſammtamerikaniſchen Zollvereines, natürlich unter Führung der

Vereinigten Staaten, welcher ſeine Spitze gegen Europa kehrt.
„Amerika den Amerikanern“ das heißt Ausſchluß jeder

nicht amerikaniſchen Nation. Richtiger wohl: Amerika, der ganze
Welttheil, für die Amerikaner, das iſt die Vereinigten Staaten

Als es ſich um den PanamaKanal handelte, bei devorwiegend traneſtſche Kapitalien und i ſen n frage
r un verlangte die Union die ausſchließliche Kontrole

er den Kanal.



nimmt auch bereits Stellung in di
Nationalwohlſtand höchſt wichtigen Frage.Neben den hier gekennzeichneten Beoſtrebungen wird der

Gedanke eines „lateiniſchen Zollvereines“ in Frankreich
Jahren gehegt, und vom artige mit Jtalien hofft Keil in den Dreibund zu treiben.ſeit

man, daß dieſes undankbare Land be gemacht werden
könnte. Dieſer Tage hat kein anderer als
in der „France“ den lateiniſchen Zollverein zwiſchen Frank

ancis Laur

für den franzöſiſchen reich, Spanien und Italien mit ar Berückſichtigung
der ſchonungsbedürftigen Verhältniſſe in Algier und in der
Vorausſetzung, daß es gelingen re dieſen „abſcheulichen
Crispi“ zu ſtürzen, als das ſicherſte Mittel empfohlen, einen

Jedenfalls verdienen die hier geſchilderten Vorgänge
ernſtliche Beachtung Seitens der deutſchen Landwirthſchaft,

Wie ſoll eine gute Braugerſte beſchaffen ſein?

Um heute aus dem landwirthſchaftlichen Betriebe eine
befriedigende Rente zu erzielen, iſt nicht allein nöthig, daß
die Productionskoſten möglichſt gering ſind und daß die
t von Pflanzenbau und Viehzucht in größtmöglicherNenge hervorgebracht werden ein weiteres gen
niß i noch, daß die verkäuflichen Erzeugniſſe auch einen

einigermaßen günſtigen Preis er letztere iſt je
doch nur zu erreichen, wenn die Waare in guter und markt
fähiger Qualität geliefert wird.

Es iſt aber bei keiner Feldfrucht die Bedeutung der
Beſchaffenheit für den Preis eine ſo ſchwerwiegende als
bei der Gerſte; denn während geringere Gerſten nur einen
äußerſt dürſtigen Preis erzielen und überhaupt ſchwer ver
käuflich ſind, wird Braugerſte erſter Qualität von Malzfa
brikanten und Brauern auch heute noch e gekauft und hoch
bezahlt, ſo daß ihr Anbau, da, wo die Verhältniſſe dafür
einigermaßen geeignet ſind, die Rente aus der Wirthſchaft
bedeutend erhöhen kann.

Es iſt nun eine Eigenthümlichkeit der Gerſte, daß ſich
ein hoher Ertrag nur ſchwer mit einer hervorragenden
Brauchbarkeit für Brauzwecke vereinigen läßt. Alle ſtark
treibenden ſtickſtoffhaltigen Düngemittel bewirken neben
der Vermehrung der Ernte auch, daß die Körner reicher an

tein werden, während der Brauer die proteinarme
erſte am liebſten kauft und am theuerſten bezahlen kann.

Es iſt nun bisher, wenn von Erzielung größſtmöglicher
ReinErträge aus dem Gerſtenbau die Rede war, immer nur
auf die Qualität der Waare hingewieſen worden und darauf
Nachdruck gelegt, welche Anforderungen der Brauer an die
Beſchaffenheit des Malzgutes ſtellt und bis zu einem ge
wiſſen Grade ſtellen muß.

Es iſt dieſes jedoch ein einigermaßen einſeitiger Stand
puukt, denn ſelbſt bei vorzüglichſter Qualität wird das
Endergebniß immer ein unbefriedigendes bleiben, wenn die
Maſſenproduction gar zu gering iſt. Der Brauer freilich
wird es ſtets vorziehen, ausſchließlich Gerſte erſter Qualität
zu beziehen und wird ſeinen Einfluß in dieſer Richtung
auf den Landwirth auszuüben ſuchen; dieſer darf ſich aber
nicht zu ſehr dieſem Einfluß hingeben, ſondern muß, will
er anders den höchſtmöglichen Gewinn erzielen, vielleicht
auf Koſten der Qualität einen wenigſtens einigermaßen be-friedigenden quantitativen Ertrag zu erzielen ſchen

Es giebt aber auch Anforderungen, welche der Brauer
unbedingt an die Beſchaffenheit ſie Malzgutes ſtellen
muß, und denen der Landwirth ſich nicht d
kann. Dieſelben beziehen ſich auf eine Reihe von Eigen-
ſchaften der Braugerſte, nämlich:

a) die Größe und Schwere des Kornes
b) die Mehligkeit deſſelben
o) die r und das Ausſehen
d) die lee) die Keimfähigkeit

den Waſſergehalt
g) den Proteingehalt

a) Die Größe und Schwere. Jm Allgemeinen iſt hier
bemerken, daß große und ſchwere Körner den Vorzug

vor kleinen leichten verdienen, jedoch muß dabei eine ge
wiſſe Einſchränkung gemacht werden; die Größe und Schwere
der einzelnen Körner iſt r ebenſo von der angebauten
Sorte abhängig wie von den Culturmaßnahmen, nur wenn
die Körner ihre volle Ausbildung erlangt haben, iſt eine
grobkörnige Sorte einer ſolchen mit kleineren Körnern vor
zuziehen, während Gerſte mit geringer Körnergröße, wenndieſelbe nur eine volle Entwickelung zeigt, a den
Vorzug vor einer anderen verdient, deren größere Körner
jedoch eine flache Ausbildung aufweiſen.

Ferner ſind grobſchalige Landgerſten, auch wenn ſie
ein hohes Körnergewicht beſitzen, feinſchaligeren veredelten
Gerſtenſorten unbedingt nachzuſtellen. Darauf, daß mög
lichſt alle Körner vollgewichtig ſind, muß gehalten
werden, ſowohl im Intereſſe des Käufers als auch in dem
des Producenten denn nur durch gut ausgebildete Körner
kann der letztere eine gute Ernte machen.

Ein zweiter Punkt bezüglich der Größe der
auf jeden Fall Beachtung verdient, iſt die Gleichartigkeit.
Nur wenn die Körner alle gleich oder doch nahezu

leich groß ſind, wird dieſelbe brauchbar zu Brauereizwecken,
enn nur dann liegt eine Sicherheit der gleichmäßigen Kei

mung, dieſer Grundbedingung für richtigen Verlauf des
Mälzungsproceſſes, vor. Der Gerſte producirende Land
wirth hat alſo vor allem darauf zu achten, daß ſeine Waare
aus Körnern gleicher oder doch annähernd gleicher Größe
beſteht; er wird dann bei mittelgroßen Körnern einen beſſeren
Preis erzielen, als wenn die betreffende Probe neben mittel
großen eine bedeutende Beimengung ganz großer Körner,
die ja ſonſt vorzuziehen ſind, enthält.

b) Die Mehligkeit. Schneiden wir ein Gerſtenkorn
durch, ſo finden wir, daß deſſen Jnhalt entweder locker
und mehlig und von rein weißer Farbe iſt, oder
zeigt eine dunklere Färbung und ein feſtes glaſiges Gefüge.
en den beiden extremen Beſchaffenheiten kommen eine

eihe von Uebergangsſtufen vor, welche als dreiviertelmehlig,
einhalbmehlig und einviertelmehlig bezeichnet werden, ſo
daß wir 5 Mehligkeitsklaſſen erhalten, welche aus den er
wähnten drei Uebergangsſtufen und den beiden äußerſten
Beſchaffenheiten, der ganz mehligen und der ganz glaſigen,
ebildet werden. Der Brauer wird nur ſtets eine Gerſte,
eren Körner einer der erſten Mehligkeitsklaſſen angehören,

mit Vorliebe kaufen, da mehliges Getreide leichter keimt
als glaſiges; die Hauptſache iſt jedoch, daß ſämmtliche Kör
ner derſelben oder wenigſtens zwei benachbarten Klaſſen an
gehören, ſo daß eine Gerſtenprobe, welche im Durchſchnitt
eine hohe Mehligkeit zeigt, deren Körner jedoch theils der
Uten, theils der 5ten Klaſſe angehören, doch einen ſchlech
teren Preis erzielen wird, wie eine andere mit
durchſchnittlich geringerer Mehligkeit, deren Körner jedoch
beiſpielsweiſe alle in die 4te oder in die 3te und Ate Klaſſe
zu zählen ſind. Bei der letzteren wird die Keimung einen



OASSGSSSCCCX:

einigermaßen gleichmäßigen, wenn auch langſamen Verlauf eine möglichſte Gleichmäßigkeit in der Keimungsenergie, ſo
nehmen, während bei der erſt genannten P die ganz DLuſen
Körner binnen kurzem gekeimt haben; die zigen Körner da

egen erſt bedeutend ſpäter, ſo daß ein vollkommen unbrauch
ares Malz erzielt wird. An der Forderung, daß die

Körner von annähernd gleichmäßiger Mehligkeit ſein ſollen,
muß der Käufer von Braugerſte unbedingt feſthalten, kann
jedoch in Bezug auf die Höhe der durchſchnittlichen ohne

dem producirenden Landwirthe einige Conceſſionen
machen.

c) Farbe und Ausſehen. Die Farbe der Verkaufs
gerſte iſt am beſten hellgelb mit ſchwachem Glanze, derartig
gefärbte Körner ſind gewöhnlich ſehr mehlig, während die
graue Färbung der Rückenſpelze eine glaſige n
anzeigt. Es wird mithin Aehnliches zu bemerken ſein
wie bei der Mehligkeit: eine möglichſt ausgeglichene Farbe
iſt in erſter Linie zu erſtreben. Die günſtige Färbung
einzelner Körner dagegen iſt ein minder ſtrenges Erforderniß.
Schmutziggrau oder mit braunen Spelzen verſehene Gerſte
aber iſt als beregnet von dem Verkauf ſtreng auszuſcheiden.

d) Reinheit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Gerſte
nur dann ein brauchbares Malzgut abgiebt, wenn dieſelbe
frei von Unkraut und den Körnern anderer Getreidearten
iſt. Eine eingehende Reinigung jedoch wird ſich beſſer von
den Brauern ausführen laſſen, wo gewöhnlich die Einricht
ungen zu dieſem Zwecke vollkommener ſind, als durch den
Landwirth, und würde ſich für den letzteren nicht durch
einen genügend hohen Preis bezahlt machen. Ferner darfdie Verkaufswaare nicht zerſchlagene oder ſonſt beſchädigte

Körner in größerer Menge enthalten, da dieſe leicht einen
Herd der Pilzbildung abgeben. Schließlich iſt noch darauf
zu achten, daß nicht verſchiedene Sorten von Gerſte in einer
Leiſtung vorkommen dürfen, eine Anforderung, die ja
leicht zu erfüllen ſein dürfte.

e) Die Keimfähigkeit. Da der ganze Mälzungsproceßauf dem Keimen der Gerſte beruht, ſo ſt eine möglichſt hohe

ne ein ſelbſtverſtändliches Erforderniß, und zwar
wird es dem Brauer umſo lieber ſein, je größer die Keim-

ungsenergie iſt, d. h. je ſchneller die Körner keimen.
Es kann von einer guten Braugerſte verlangt werden, daß
von derſelben bei gewöhnlicher Zimmertemperatur innerhalb
5 Tagen der Körner gekeimt haben.

Das genügt indeſſen noch nicht; ein weiteres Erforder
niß, welches ſogar noch wichtiger iſt wie eine hohe Keim-
ungsfähigkeit, iſt, wie ſchon wiederholt hervorgehoben wurde,

daß Gerſte mit niedriger Keimungsenergie, bei welcher
ſämmtliche Körner gleichzeitig oder annähernd gleichzeitig
auskeimen, ein brauchbareres Malzgut darſtellt, als wenn
e aus ſchnell und langſamer keimenden Körnern ge
miſcht iſt.

Der Waſſergehalt. Die Gerſte ſoll möglichſt trocken
ſein, und ſoll ihr Gehalt an Waſſer 15 nicht überſteigen,
weil Feuchtigkeit die Pilzbildung und das Dumpfigwerden
begünſtigt. Gute Braugerſte ſoll ſich trocken anfühlen, und
leicht durch die Hand laufen.

g) Der Proteingehalt. Jn Bezug auf den Protein
gehalt werden ſich am leichteſten Differenzen zwiſchen dem
producirenden Landwirth und dem conſumirenden Brauer
ergeben, dieſer hat ein Intereſſe daran, möglichſt ſtickſtoff
arme Gerſte zu kaufen, und erwirbt am liebſten nur eine
ſolche Waare, deren Proteingehalt 8 nicht überſteigt, denn
ein ſtickſtoffreiches Malz läßt ſich nicht ſo gut und nicht
ſo billig verarbeiten, als wenn dasſelbe arm an Proteinſtoff
iſt. Der Landwirth hingegen muß neben einer guten
Qualität auch eine genügende quantitative Ausbeute zu
erzielen ſuchen, nun ſteigern aber die meiſten derjenigen
landwirthſchaftlichen Maßnahmen, welche hohe quantitative
Erträge zur Folge haben, wie friſche Stallmiſtdüngung 2c.,
auch den Proteingehalt der Ernteerzeugniſſe.

Wir werden aber dennoch nicht auf hohe Erträge ver
zichten dürfen, denn der Brauer iſt wohl im Stande, et
was proteinreichere Gerſte zu verarbeiten, wenn er auch
bei niedrigerem rn ein beſſeres Geſchäft macht.
Am höchſten wird der Vortheil, der aus Gerſtenbau und
Bierfabrikation zuſammen gewonnen wird, ſich beziffern,
wenn eine Gerſte von etwa 9 Proteingehalt gebaut
wird. T wird der Stickſtoffgehalt in den meiſten Fällen
derjenige Punkt ſein, bezüglich deſſen ſich eine Einigung
zwiſchen Brauern und Landwirthen am ſchwerſten erzielen
laſſen wird.

Es wird aber nicht zu großen Schwierigkeiten be
egnen, ein gutes Einvernehmen zwiſchen Brauern und
andwirthen zu erzielen, wenn nur auf beiden Seiten

guter Wille vorhanden iſt. Auf einer gewiſſen Gleichmäßig
keit der gelieferten Waare in jeder Beziehung wird derBrauer unbedingt beſtehen müſſen; aber eine ſolche wird

der Landwirth auch bei einiger Sorgfalt erzielen können.

Behrend.

Sprechſaal.

Frage: Ein Acker iſt nach Luzerne in folgender Frucht
folge beſtellt geweſen:

Rüben.
Kann, wenn Gerſte oder Hafer als Nachfrucht gebaut wird,

v nach welcher Zeit iſt das thunlich? Da das Land nicht kalkhaltig iſt, ſo wig n wie be
in B. bei C.

Den Acker, nachdem er Luzerne getragen hat,
nur 4 Jahre anderweitig zu beſtellen und dann wiederum Lu
zerue zu bauen, erſcheint allerdings im Allgemeinen bedenklich,
doch kommt es darauf an, wie lange die Luzernennutzung das
vorige Mal gedauert hat. Man nimmt an, daß die Zeit, in welcher
der Anbau der Luzerne auf einem Ackerſtücke ausgeſetzt werden
muß, mindeſtens eben ſo lang ſein ſoll als die während welcher das
letzte Mal die Luzerne ausgedauert hatte. Wenn das Feld nur
3--4 Jahre lang Luzerne getragen hatte, ſo iſt gegen den Anbau
nichts einzuwenden, umſoweniger, da die angegebene Fruchtfolge
eine äußerſt W e iſt.ine Zufuhr von Kalk wird freilich, wenn der Boden kalk
arm iſt, erforderlich ſein. Derſelbe kann auf mildem Boden

eventuell in Form von Mergel gegeben werden und zwar je
nach dem Gehalte des vorhandenen Mergels an kohlenſaurem
Kalk in einer Menge von 20——50kbm pro Morgen. Auf ſtrengem
Boden dagegen, oder wenn kein Mergel zur Verfügung ſteht,
iſt eine ung mit 10--15 Ct. Aetzkalk pro Morgen anzuem
i Mergel und Kalk ſind am beſten im Herbſte anzu

en.

Frage: i r Palmkuchen verfüttert man zweckmäßig

pro Tag an Pferde B.Antwort: Die Palmkuchen geben trocken verfüttert in
Gaben von 1--2 Pfd. pro Tag und Stück an Pferde verabreicht
ein ſehr gutes Futter ab, namentlich für Pferde, welche an
ſchwacher Verdauung leiden, dürfte es als zweckmäßig zu betrachten
ſein, einen Theil des Hafers durch Palmkuchen zu erſetzen. ImAllgemeinen freilich ſind die Nährſtoffe in pieſem Futtermittel
zu theuer und wird man für ſie bei Pferden lieber Erdnuß
kuchen oder getr nete Biertreber benutzen, in welchen die Nähr
ſtoffe, beſonders das Protein, zu bedeutend geringerem Preiſe zu
erhalten ſind. Auch für die Erdnußkuchen ſind etwa 2 Pfd. pro
Tag und Stück die richtige Gabe und im Stande, 4 Pfd. Hafer

doch wird man gut thun dieſen Erſatz allmählichzu erſeben,
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vor ſich gehen zu laſſen und anfänglich nur Pfd. Erdnuß man kannſtatt der Hälfte der Haferration, ein entſprechendes Quan
kuchen an Stelle von 1 Pfd. Hafer zu geben.

Auch die getrockneten Biertreber ſind, und vielleicht in noch
Fherem Grade wie Erdnußkuchen, hauptſächglich für herunterge
kommene Pferde, ein vorzügliches Futter und ſind ebenfalls
im Stande, ihr doppeltes Gewicht an Hafer zu erſetzen, und

um Biertreber geben, doch wird es auch hier zweckmäßig ſein,
die Treber allmählich in die Ration einzuführen.

Dieſe Angaben beziehen ſich nicht auf Kutſch, ſondern nur
auf Arbeitspferde

Mittheilungen aus der Praxis.
Die Blindheit der Pferde. Schon manchem Land

wirthe wird es aufgefallen ſein, daß unter allen Hausthieren
das Pferd am meiſten an Augenfehlern leidet und am häufig-
ſten erblindet. Unterſuchen wir die Sache einmal etwas ein
gehender, ſo werden wir namentlich vier Urſachen finden, welche
die verſchiedenartigſten Augenkrankheiten, ſpeziell die Erblindung
der Pferde herbeizuführen vermögen und auch herbeiführen.

Die erſte dieſer Urſachen ſind die hohen Raufen, welche das
Raubfutter aufnehmen. Jn allen gewöhnlichen Pferdeſtällen
Find dieſelben oberhalb der Krippe ſo angebracht, daß das Thier
mnit emporgerichtetein Kopfe und ausgeſtrecktem Halſe das Heu
zwiſchen den Sproſſen hervorziehen muß. Hierbei kommt es
ſehr oft vor, daß eine Granne (Aehrenſpitze), welche bekanntlich
mit Widethäkchen bewaffnet iſt, dem Thiere ins Auge fällt und
ich da ſo feſtſetzt, daß ſie alles natürliche Spülwaſſer der Thrä
nendrüſen nicht zu entfernen e Es muß alſo eine Ent
Zzündung eintreten, in Szlge deren ſehr häufig das Auge ver-koren geht, zumal, da das Thier dabei gewöhnlich entweder garnicht re oder falſch, ſogar varbariſch behandelt wird.

Eine zweite Urſache der Erblindung iſt der ſcharfe, beißende
Dunſt in den Ställen, verbunden mit dem den letzteren zukom-
menden Lichte. Die Entwickelung des ſcharfen Ammoniakgaſes,
welches das menſchliche Auge angreift und zu Thränen reizt,
muß auch dem Pferde ſchädlich ſein. Gewöhnlich wird einge-
wendet, das letztere ſei daran gewöhnt; daß iſt falſch. Das
Eferd, obgleich gradſichtiger als die meiſten Thiere, iſt es doch
lange nicht ſo wie der Menſch, bedarf daher einer ganz anderen
Lichtzutheilung in ſeiner Wohnung. Giebt man ihm das Licht
von der Seite, ſo kehrt es demſelben immer nur ein Auge zu,
während das andere im Schatten iſt; dieſe Ungleichheit ſchwächt
beide S Stellt man das Pferd dem Lichte abgekehrt, gegen
die Wand, ſo blickt es immer ins Dunkel, was ſeiner Natur zu
wider und ihm durch den grellen Wechſel nachtheilig iſt, wenn
daſſelbe aus dem Stalle ans Tageslicht gebracht wird.
nas Vicht geſtellt, wirkt dieſes blendend, alſo ebenfalls ſchädlich
auf ſein Auge. Der Pferdeſtall erhält deshalb immer am beſten
fein Licht von oben; wenn nicht mittelſt Glasdaches, ſo doch
Zurch die in der Höhe angebrachten Fenſter ſern welche die
Thiere mit den Köpfen ſtehen. Jmmer aber ſoll es mö ichſt
)ell, und War vollkommen taghell ſein, denn das Pferd iſt
ein Thier der Nacht und der Dämmerung, bedarf auch keines

wegs des künſtlichen Dunkels wie etwa Maſtthiere. Der
beißende Dunſt der Ställe, den Mancher für eine nicht weg
zubringende e r hält. kann ſehr gut entfernt wer
den durch Reinlichkeit und rgüteige Behandlung. Wir haben
glücklicherweiſe genug Pferdeſtälle, in welchen man nicht die
mindeſte Empfindung davon hat. Man braucht nicht einmal
Desinfektionsmittel, wie Gyps, Kainit, Torfmull 2c. anzuwenden,
die Reinlichkeit thut es vollkommen allein, freilich darf dann
auch der Fußboden nicht ſo angelegt ſein, daß er die Abgangs-
keiten einſaugt und ſo einen ewigen Herd von Gerüchen
dildet.

Die dritte und Haupturſache des erwähnten Uebels aber
ſind die Scheuleder oder Augenklappen an den Kopfgeſchirren
der Pferde. Die Augen der Pferde liegen bekanntlich in einem
Gier Winkel gegen das Naſenbein; ſie ſehen alſo in gerader

tellung ſeitwärts und umfaſſen einen weit größeren Geſichts
kreis als diejenigen des Menſchen. Um uun den am Wagen
angeſpannten Thieren das Scheuen oder Erſchrecken vor plötz-
lich auftauchenden Gegenſtänden zu benehmen oder vielmehr,
um dieſe ſofort ihren Blicken zu entziehen, hat man die Scheu-
klappen erfunden, viereckige Schirme, welche dem Auge den
Seitwärtsblick wehren und es zwingen, bloß nach vorne zu
ſchauen. Darauf iſt aber das Pferdeauge nicht eingerichtet, be
findet ſich alſo in einem ſteten Zwange. Der Erfinder der
Scheuklappen hat ſicherlich das menſchliche Auge im Sinne ge-
habt: für dieſes wird ein ſeitlich abſtehender Schirm unſchädlich
und wohl geeignet ſein. Objekte neben dem Wege raſch aus dem
Geſichtsfelde zu rücken. Anders verhält es ſich aber bei dem
Auge des Pferdes. Dieſes wird durch die Scheuklappen ge-
zwungen, ſeinen Augapfel gewaltſam nach vorne zu richten, denhinteren Heftmuskel zu ſpannen, den vorderen zu lockern: außer
dem denke der Menſch ſich die Qual und den Reiz, Tage lang
ein Brett dicht vor dem Auge zu haben! Jſt es da zu ver-
wundern, wenn das letztere ſich trübt, krank wird oder abſtirbt?
u Zweck. denn einen ſolchen haben die Scheu-Und das ganz ohne

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

klappen erfahrungsgemäß nicht.
Thiere ängſtlich und vermehren das Uebel, das ſie verhüten
ſollen. Das iſt ganz natürlich und kann gar nicht anders ſein.
Man probire doch, ſie am Geſchirre wegzulaſſen und dann
wieder anzubringen, und man wird ſich davon überzeugeu, daß
ſie nicht von dem rringſwen Nutzen ſind. Viele vernünftige
Fuhrwerksbeſitzer haben daher auch dieſe entſtellenden, unnützen
und quäleriſchen Vermummungen verbannt und befinden ſich
ganz wohl dabei, noch wohler aber ihre Pferde. Jedenfalls
darf mit voller Berechtigung ausgeſprochen werden, daß die
Scheuklappen eine Thierguälerei ſind, welche die Aufmerkſam
keit der Behörden in Anſpruch nehmen ſollte.
Der vierte und letzte Grund der Blindheit der Pferde iſt

die Peitſche. Wie häufig trifft nicht der ſpielende Hieb des
feinen Endes der Schnur unverſehens das Auge und bringt in
demſelben das Berſten eines Blutgefäßes oder eine Entzündung
hervor, deren S Verluſt der Sehkraft iſt. Dies ge
ſchieht ganz wider Willen, und zwar anch von ſolchen Kutſchern,
welche ihre Pferde gut halten, nicht eigentlich ſchlagen, ſondern
ſie nur von Zeit zu Zeit durch einen kleinen Schlag aufmuntern
und lebendig erhalten wollen: um wie viel mehr aber von jenen
rohen Burſchen, welche den Hafer durch Peitſchenhiebe erſetzen
zu müſſen glauben, unbarmherzig nicht bloß die Kreuze, ſondern
wohl mit Vorſatz auf Hals und Kopf ſchlagen, um ja dem
armen Thiere recht wehe zu thun. Daß dabei ſehr häufig dem
axmen, gefeſſelten, wehrloſen Geſchöpfe in vollem Sinne des
Wortes ein Auge aus dem Kopfe geſchlagen wird, weiß Jeder-
mann.Darum fort mit den hohen Raufen und den Augenklappen,
fort mit dem Dunſt und üblen Geruch aus dem Stalle, ſorgt
für Reinlichkeit und gutes Licht, gebraucht vorſichtig die Peitſche,

und die Blindheit der Pferde vermindert ſich.
Der Einfluß der Raſſe auf die Beſchaffenheit

der Milch. Bereits vor einiger rit brachten wir in dieſen
Blättern einen Aufſatz über die Milchſecretion und die Be
ſchaffenheit der Milch in ihrem Verhältniß zur Raſſe und e
Panalecat der Thiere aus der Feder des Herrn Profeſſor

irchner.
Jn der „landw. Poſt“ wurden neuerdings eine Reihe von

h n und Beobachtungen über denſelben Gegenſtand
eröffentlicht.u der milch wirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Kleinhof

Tapiau in Oſtpreußen, woſelbſt das ſogenannte oſtpreu-
ßiſche e gehalten wird, wurde die Milch von143 Kühen dreimal wöchentlich unterſucht; das Reſultat dieſer
Unterſuchungen war:
ein ſpecifiſches Gewicht der Milch von 1,030 1,0321
ein Gehalt an Trockenſubſtanz derſelben von 11469 12,509

ein Fettgehalt von 2,900 3,707Die Unterſuchungen auf den milchwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtationen zu Raden und Kiel ergaben ganz ähnliche Reſultate.
An erſterem Orte wird die Milch von Kühen verarbeitet, welche
einer Kreuzung von Mecklenburger Landvieh und Angler und
Wilſtermarſchvieh angehören, während die Kieler Station durch
die hauptſächlichſten Zuchten Schleswig-Holſteins, die analez.
die Breitenburger und mit Shorthorn gekreuztes Dithmarſchen
Vieh mit Milch verſorgt wird. Die Beſchaffenheit der Milch
der verſchiedenen Raſſen drückt ch n folgenden Zahlen aus:

ſpec. Ge

m Gegentheil, ſie machen die

Tröckenſubſtanz Fettgehalt

Radener Heerde 1,03131 „128 3,276Angler 1,0317 11,816 3,061Breitenburger 1,0324 12,16390 3,25690
Shorthorn-Dithmarſcher 1,0315 11,938 3,20695

Die Beſchaffenheit der Milch der verſchiedenen Raſſen der
norddeutſchen Tiefebene iſt ſomit eine ziemlich übereinſtimmende.
Vergleicht man dagegen hiermit die Milch einiger engliſcher
Raſſen, ſo finden wir dieſelbe durchweg bedeutend gehaltreicher,
owohl was die Trockenſubſtanz als was das Fett anbetrifft-
Kach einer im „Journal of the Agrieulture sociery“ veröffent-

lichten Beobachtung hatte die Milch von
Shorthorns 13,0 Trockenſubſtanz 3,95 Fett
K erry 8 13,89 0 e 4, 59 0Jerſeys 15,3 700„70

s ſind dieſes bedeutende Unterſchiede gegen die norddeutſchen

Raſſen und beſonders die Jerſeyraſſe d net ſich durch einen
ohen Fett- und Trockenmaſfegehalt der Milch aus.
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